
MIITFIDFUTSCHE
ZEIIU

ENzELPREIS 10 PF S. JAHRG, R.

Die Karte des Tages

i

en ile

W edec FS V W

u

Zeichnung? Mangz

Wirtsehaftsmöglichkeiten in Montenegro
Die wirtschaftliche Bedeutung Montenegros wäre
heute bei weitem größer, wenn dieses Land
während der jugoslawischen Aera nicht s0
völlig vernachlässigt worden wäre. Durch
mangelnde Verkehrsmöglichkeiten Können die
Produkte nicht exportiert werden, durch
fehlende Regulierung der Wasserläufe sind
weite Gebiete unfruchtbar geblieben. Der Aus-
bau der Bahnlinie Plavnica--Podgorica würde
die Ausfuhr von Vieh und dessen Erzeugnissen
sowie die Ausfuhr von Holz an die Küste und
ins Binnenland ermöglichen, gleichzeitig aber
auch eine billigere Einfuhr von Getreide in die
Zuschußgebiete des Landes Das Projekt der
Wasserspiegelsenkung des Skutari-Sees bez weckt
die Gewinnung von 40 000 ha fruchtbarsten Neu-
landes, auf dem Trauben, Apfelsinen und Fei-
gen gedeihen. Ein weiteres Projekt ist die

Um leitung des Flusses Moratscha, der nieht
mehr in den Skutari-See münden soll, sondern
in die Donſa Seta, so daß dieses Gebiet in saf

tige Weiden und fruchtbarstes Ackerland um-
gewandelt werden würde.

e

Eichenlaub für drei Fliegeroffiziere
anb. Berlin, 6. Jan. Der Führer verlieh

das Eichenlaub zum Ritterkreuß des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Walther Krauß
Gruppen kommandeur in einem Sturzkampf
geſchwader als 363. Leutnant Horſt Hannig,
Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader, als
364, und Leutnant Hans Arnold Stahlſchmidt,
Staffelführer in einem Jagdgeſchwader, als
365. Soldaten der deutſchen Wehrmacht.

Wenn der Führer jetzt dieſen drei Flieger
pvffizieren das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eiſernen Kreuzes verlieh, ſo ehrte er
damit neben ihrer nachahmenswerten Lei
ſtung ihre großen Erfolge. Hauptmann
Krauß und Leutnant Hannig ſtarben den
Heldentvd, während Leutnant Stahlſchmidt
von einem Feindflug nicht zurückkehrte.

Rommel in den beſetzten Weſtgebieten

änb. Berlin, 6. Jan. Jm Verlaufe ſeiner
Juſpektionsreiſe durch die Verteidigungs
anlagen der beſetzten Weſtgebiete beſichtigte
Feld marſchall Rommel eine Anzahl der zum
Angriff vereitgeſtellten Panzer- und Panzer
Grenadier-Diviſionen ſowie zahlreiche Spe
zialverbände. Alarm und Gefechtsübungen
bewieſen zum Teil im ſcharfen Schuß erneut
den hohen Ausbildungsſtand und Kampfwert
der Truppe.

Das Nachſchubproblem der Jnvaſion

it. Genf, 6. Jan. Der Leiter der USA-
Schiffahrtskommiſſion, Admiral Land, äußerte
ſich Journaliſten gegenüber zum Nachſchub
problem bei einer anglo- amerikaniſchen Jn
vaſion auf dem europäiſchen Kontinent. Ad
miral Land betonte eingehend, daß das Schiff
fahrtsproblem zur Durchführung eines ſolchen
Unternehmens ſelbſtverſtändlich von primärer
Bedeutung ſei und noch geſteigert werde durch
die Wahrſcheinlichkeit, daß die Jnvaſions-
armeen große Verluſte erleiden würden und
manchen Rückſchlag in Kauf nehmen müßten,
bis es ihnen gelingt, auf dem europäiſchen
Kontinent eine militäriſche Entſcheidung zu
erzwingen. Alle dieſe Möglichkeiten, ſo ver
ſicherte Land, ſeien vom Geſichtspunkt des
Nächſchubes aus ſorgfältig geprüft worden,

wobei er zum Schluß gekommen ſei, daß ge
nügend Schiffsraum zur Verfügung ſtehe, um
eine glatte Abwicklung des Nachſchubs zu ge
währleiſten.

Auf dieſe Erklärung Lands hin wurde die
Frage geſtellt, ob der enttäuſchende Verlauf
des Feldzuges in Süditalien nicht wenigſtens
teilweiſe darauf zurückzuführen ſei, daß dort
mangels Schiffen zu wenig Truppen und
Material eingeſetzt werden konnten. Land
mußte ſchließlich zugeben, daß das Nachſchub
problem in bezug auf Süditalien noch keine
ideale Löfung gefunden habe

hatte.

III S
100 Feindflugzeuge in 24 Stunden abgeſchoſſen

Der hohe Preis der Allierken für Terrorangriffe auf Kiel und Stettin

h. Berlin, 6. Jan. Die ſehr ſtarkeAktivität der britiſch- amerikaniſchen Terror
bomber ſtempelte die vergangenen 24 Stun
den erneut zu einem Großkampftag in der
Luft. Sowohl am Tage wie in der Nacht ver
ſuchten unſere weſtlichen Gegner zu möglichſt
verluſtloſen Angriffserfolgen zu kommen, wo
bei ſie nicht nur die für ſie günſtige Wetterlage
weitgehend ausnützten, ſondern auch ihre
Hanptangriffe durch eine Fülle von Neben-
aktionen vegleiteten, um nach Möglichkeit die
deutſchen Luftverteidigungskräfte aufzuſplit
tern. Obwohl dabei in den Städten Kiel und
Stettin, den Hauptzielen je eines etwa gleich
ſchweren Tages und Nachtangriffes wieder
bedentende Schäden entſtanden, erlitten die
brito- amerikaniſchen Terrorverbände bei die
ſen Unternehmungen ſo ſchwere Verluſte, wie
ſie ſie keinesfalls erwartet haben dürften.

Bis zur Stunde waren bereits die Trüm-
mer von 79 abgeſchoſſenen viermotorigen Bom-
vbern und 18 vernichteten feindlichen Jagöflug-
zeugen einwanoöfrei feſtgeſtellt. Die tatſäch
lichen Ausfälle des Feindes, abgeſehen von
den nicht zu erfaſſenden beträchtlichen Ver
luſten auf dem Heimflug über See dürften
noch weſentlich höher liegen, als dies in die
ſen unvollſtändigen Zahlen zum Ausdruck
kommt. Jn jedem Falle haben die britiſch
amerikaniſchen Luftflotten damit im Zeitraum
von 24 Stunden mindeſtens 100 Maſchinen
und rund 850 Mann ihres fliegenden Perſo
nals über dem Feſtlande eingebüßt.

Beſonders hohe Verluſte erlitten wieder
die amerikaniſchen Bomberverbände, die ihre
Tagesangriffe diesmal auf breiteſter Front
angeſetzt hatten. Während ſich ähr Hauptſchlag
gegen Kiel richtete, erfolgten gleichzeitig
ſchwächere Einflüge in den weſtdeutſchen
Raum (mit dem Hauptziel Krefeld) und ſtarke
Aktionen gegen einige Städte in Weſtfrank
reich. Aber die Hoffnungen der feindlichen
Luftkriegsführung, wenigſtens einen ihrer
Verbände ohne Verluſte wieder nach Hauſe zu
bringen, ſcheiterten an der Stärke und Wach
famkeit der deutſchen Luftverteidigungskräfte.

Bei ihrem Nachtangriff gegen Stettin ver
ſuchten die britiſchen Terrorbomber wieder
nach dem Vorbild ihrer letzten Schlechtwetter
Abtionen die geſchloſſene Wolkendecke über
dem Oſtſeegebiet auszunutzen. Trotzdem wWur
den nach den noch un vollſtändigen Meldungen
16 „Viermotorige“ über Stettin abgeſchoſſen.

Nach einer Studie des luft militäriſchen
Mitarbeiters des Stockholmer „Aftonbladet“
haben die Luftterroxiſten im vergan
genen Jahr nach eigenen amtlichen Verluſt
eingeſtändniſſen mindeſtens 3000 Bomber und
85 000 Mann fliegenden Perſonals allein über
Weſteuropa verloren. Da man in London
und Waſhington durchweg kaum die Hälfte
der jeweiligen Ausfälle eingeſteht, muß man
dieſe hohen Zahlen mindeſtens verdoppeln, um
den wahren Preis zu erhalten, den die
Luftbarbaren im abgelaufenen Jahr für ihre
unmenſchliche Kriegführung bezahlen mußten.

Die neue Moskauer Ohrfeige für die Vereinigten Slaaken
Das Schickſal der Oſtvölker eine „interne Angelegenheit der Sowjetunion

rü. Berlin, 6. Jan. Das amtliche außen
politiſche Organ der Sowjetunion, die
„Prawda“, befaßt ſich in einer ihrer letzten
Ausgaben ſehr ausführlich mit einer Neu
jahrsartikel, den Wendell Willkie, der Schlep
penträger Rooſevelts, in der Silveſternum-
mer der „New York Times“ veröffentlicht

Von Willkie iſt bekannt, daß er alles
andere als ein Sowjetfeind iſt, und auch ſein
Neujahrsartikel verrät ſchon durch die Ueber
ſchrift „Schafft kein Mißtrauen gegenüber
en Sowjets!“, daß es dem Verfaſſer ledig
lich darauf angekommen iſt, in der ameri-
faniſchen Oeffentlichkeit für die politiſchen
Ziele Moskaus Stimmung zu machen. Ganz
m Rande ſeiner ſchwülſtigen Freundſchafts

verſicherung iſt von Willkie auch die vorſich
tige Frage nach dem künftigen Schickſal der
kleinen Völker im Weſten der Sowjetunion,
alſo etwa Finnlanös, Polens und der balti
ſchen Staaten, geſtellt worden.

Aber ſchon dieſe leiſe Andeutung ſeines
Wunſches, hinter die politiſchen Kuliſſen Mos-
kaus zu ſchauen, hat dort wütende Entrüſtung
hervorgerufen und, wie man aus beſtimmten
Anzeichen ſchließen kann, Stalin ſelbſt zu
einer äußerſt ſcharfen Erwiderung in dem
oben erwähnten „Prawda“ Artikel veranlaßt.
Jn dieſer Erwiderung heißt es mit unmiß-
verſtändlicher Deutlichkeit: „Es iſt an der
Zeit, daß man ſich darüber klar wird, daß die
ſogenannte Frage der baltiſchen Staaten eine
interne Angelegenheit der Sowjetunion iſt,
in die ſich Willkie nicht einmiſchen ſollte. Wer

immer ſich für eine ſolche Frage inkereſſiert,
ſollte ſich an die ſowjetiſche Perfaſſung und an
die demokratiſchen Volksäbſtimmungen er
innern, die in jenen Republiken bereits ſtatt
gefunden haben und ſollte daran denken, daß
wir wiſſen, wie wir unſere Verfaſſung ſchützen.
Was Finnland und Polen anbelangt, von den
Balkanſtaaten gar nicht zu reden, weiß die
Sowjetunion allein, wie ſie mit ihnen zu ver
fahren hat und Willkies Hilfe wird dabei
nicht benötigt!“

Obwohl alſo Willkie nur nebenbei und in
der beſcheidenſten Form die Frage nach der
künftigen ſowjetiſchen Weſtgrenze bzw. nach
dem Schickſal der an dieſer Frage mit ihrer
ganzen Exiſtenz intereſſierten kleineren Län
der geſtellt hatte, erhält er hier von dem
amtlichen Moskau eine Antwort, die geradezu
von Gehäſſigkeit und Brutalität trieft. Offen
bar fühlt ſich Stalin heute bereits ſo ſtark,
daß er ſich ſelbſt die leiſeſte Erinnerung
ſeiner Verbündeten an die von ihnen ſo laut
verkündeten Grundſätze der Völkerſouveräni-
tät und das Unabhängigkeitsrecht der kleinen
Staaten mit gröbſten Worten verbitten und
in aller Oeffentlichkeit das politiſche Allein
beſtimmungsrecht über Europa für ſich in
Anſpruch nehmen zu können glaubt. Jn Lon
don und Waſhington aber iſt man gezwungen,
dieſe brutalen Zurechtweiſungen widerſpruchs
los einzufſtecken, ſeitdem man ſich in Teheran
gezwungenermaßen jeden Mitbeſtimmungs-
rechtes an der künftigen Geſtaltung des poli
tiſchen Schickſals der alten Kulturwelt be
geben hat.

Vor den Kammerwahlen des ſchwediſchen Keichskages

Unſer Vertreter in Stockholm: Offener Parteienkampf im Herbſt erwartet

In. Stockholm, 6. Jan.
Parteien bereiten ſich offenſichtlich auf die im
Herbſt ſtattfindenden Wahlen zur Zweiten
Kammer des Reichstags vor. Während die
Mitglieder der Erſten Kammer des Reichs
tags auf indirektem Wege von den Provin
zial- Vertretungen gewählt werden, kommt die
Zweite Kammer durch direkte Wahl zuſtande.
Aus dieſem Grunde kommt auch der Zweiten
Kammer als Volksvertretung größere Bedeu-
tung zu.

Im allgemeinen gehen die Parteien davon
aus, daß zur Zeit der Wahlen im Herbſt der
europäiſche Krieg entweder ſchon beendet ſei
oder doch nahe vor ſeinem Abſchluß ſtehen
werde. Für die ſchwediſche Jnnenpolitik
würde das bedeuten, daß die Tage der Koali-
tions regierung gezählt ſind, ſo daß der offene
Kampf der Parteien wieder beginnen kann.
Seit 1932 waren mit Ausnahme eines kurzen
Zwiſchenſpiels im Jahre 1936 die Sozial
demokraten der alleinige oder hauptſächliche
Träger der Regierungsgewalt. Es iſt daher
nicht überraſchend, daß die übrigen Parteien
ſämtlich die Hoffnung hegen, im kommenden
Wahlkampf der Sozialdemokratie erheblichen
Abbruch tun zu können. Dabei muß die So
zialdemokratie den Kampf nach zwei Seiten
führen, auf der einen Seite ſtehen die bürger
lichen Parteien, auf der anderen die Kommu-
niſten.

Die ſchwediſchen Trotz der unverkennbaren Fortſchritte der
Kommuniſten bei den Gemeindewahlen der
letzten Zeit beſteht vielfach die Neigung, dieſe
Erfolge als Ausdruck des Mißvergnügens mit
der Kvalitionsregierung, nicht aber als Ver
eher der kommuniſtiſchen Anhängerſchaft
zu Setrachten. Die Gefahren des Stimmen-
verluſtes nach beiden Seiten haben jedoch die
gleiche Urſache, nämlich die fortſchreitende
Verbürgerlichung der ſchwediſchen Sozial
demokratie. Auf dieſem Hintergrund muß
man auch den Entſchluß der Sozialdemokra
tie ſehen, den Namen des ſeit faſt 60 Jahren

JFührenden Parteiorgans aus „Socialdemokra
ken“ in „Morgontidningen“ zu ändern. Jn
erſter Linie wollte man es wohl den nach der
bürgerlichen Seite neigenden Anhängern er-
leichtern, ihre alte Zeitung beizubehalten, ohne
damit ihre politiſche Ueberzeugung offen zu
proklamieren. Auf der anderen Seite folgt
man dem Beiſpiel des kommuniſtiſchen Zen
tralorgans „Ny Dag“, das ſich vor einiger
Zeit dadurch getarnt hat, daß aus dem Zei-
tungskopf die Bezeichnung als Zentralorgan
der Kommuniſtiſchen Partei ebenſo wie der
noch Monate nach der Auflöſung der Komin
tern ſtehengebliebene Kampfruf „Proletarier
aller Länder, vereinigt euch!“ entfernt wur
den. In Zukunft werden alſo Sozialdemo-
kratie und Konmunismus mit heruntergelaſ-
ſenem Viſier um die Arbeiterſchaft ringen
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Churchillpläne 19 15 und heute
Von unserem ständigen Vertreter

h. Stockholm, im Januar-
Als Asquith 1911 im Zeichen der Vorberei-

tungen auf den kommenden Einkreisungskrieg
gegen Deutschland. Winston Churchill das Ma-
rineministerium anbot, da befragte dieser der
frommen Legende zufolge die auf seinem Nacht-
tisch liegende Bibel. Und siehe da er fand
beim Aufblättern Jehovas Versprechen für den
Untergang aller Feinde der Kinder Israel.
Daraus schöpfte er Kraft fär seine große Auf-
gabe und ging ans Werk, das bekanntlich durch
die eigenmächtige Mobilmachung der englischen
Flotte eine Woche vor Kriegsausbruch gekrönt
wurde.

Welche Bibelstelle Churchill vor Ingang-
setzung des neuen Weltkrieges befragte, um
daraus Kraft zu holen unch Rat für seine neuen
Pläne zu schöpfen, ist bisher nicht bekannt. Es
dürfte sich diesmal um eine Stelle gehandelt
haben, die, da ja die Hungerblockade infolge der
deutschen Abwehrvorkehrungen wenig Aussich-
ten mehr besaß, auf den Terrorkrieg zur Luft
Bezug hatte

Denn wenn Churchills grobe „strategische“
Idee vor 1914 darin bestand, die englische Flotte
mit allen Mitteln für die grobe Aufgabe einer
Aushungerung der deutschen Frauen und Kin-
der fähig zu machen, so Zzielte sie diesmal
in Idealgemeinschaft mit den Plänen der sonsti-

gen plutokratischen Kriegshetzer auf die Vor-
bereitung des groben Mordes an europäischen
Frauen und Kindern durch den Bombenkrieg,
der folglich lange vor Kriegsausbruch in Eng-
land systematisch in die Wege geleitet und zum
Nachfolger des Blockadekrieges bestimmt wurde.

Aber genau wie 1914/18 durch Churchills
Koffnungen, lediglich mit der Flotte eine Kriegs-
entscheidung zu erzwingen, ein schwerer Strich
gemacht und England ge?zwungen-Wurde, unter
furchtbaren Blutopfern an der gefährdeten
Flanke zu Lande zu Kkämpfen, so ist es diesmal
mit den Spekulationen ergangen, Deutschland
allein durch den Bombenkrieg auf die Knie zu
zwingen Damals suchte Churchill in letzter
Minute durch das Antwerpen- Unternehmen dem
Verlust der flandrischen Küste zuvorzukommen,
der, wie er durchaus begriff, England zum nach-
haltigsten Einsatz zu Lande zwingen mubte.

Diesmal versuchte er zwar in letzter Minute,
Frankreich durch sein berühmtes Unionsangebot
im Kampfe zu halten. Aber das Ergebnis der

war noch verheerender
als das der Antwerpener; ganz Europa entglitt
dem englischen Zugriff. Wenn also das doppelte
Mittel des See- und Luftkrieges nicht Wunder
wirkte, so mußte England eines Tages gezwun-
gen sein, doch wieder zu Lande anzutreten mit
allen Konsequenzen, die das zu haben drohte,
seit nicht mehr die Marlborough und Wellington
bequem auf deutsche Verbündete zählen können.

Die eigentlichen, für den Erfolg geschmiede-
ten englischen Fernwaffen haben wiederum ver-
sagt. Sie genügen zu sinnloser Verwüstung und
Grausamkeit ohnegleichen, aber sie können
keine Kriegsenſscheidung erzwingen, Infolge-
dessen muß England wieder unter Daranwendung
eigenen Blutes auf das Festland eine fatale
Notwendigfceit, der sich Churchill lange genug
zu entziehen versucht hat. Jetzt ist sie durch
die kategorischen Forderungen der Sowjets un-
entrinnbar geworden. Und nur ergibt sich das
merkwürdige Schauspiel, daß Churchill, der
1915 in einem frühzeitigen und noch, erfolg-
versprechenden Stadium des Krieges den
groß angelegten Versuch unternahm, durch die
Aktion gegen die Dardanellen aus dem auch für
England so verderblichen Gemetzel im Westen
einen Ausweg zu suchen, 1944 von der Ironie
des Schicksals, nachdem das aus ähnlichen Er-
wägungen erwachsende Flankenunternehmen
gegen Italien wieder gescheitert ist, in einer
sehr viel späteren und kritischeren Phase des
Krieges zurückgezwungen wird auf den noch Vom
vorigen Weltkrieg blutgetränkten Boden West-
europas,

Die Dardanellenaktion entsprang natürlich
ganz und gar nicht etwa bloß dem nachträg-
lich von ihm vorgeschützten und als Blitzab-
leiter von seiner Schuld für ihr Scheitern be-
nutzten „humanitären“ Streben Churchills,
das Blut englischer Soldaten zu schonen. Die
Westfront war ja nun einmal da und mußte in
Gang gehalten werden. Was ihn wirklich be-
stimmte, den Schlag gegen die Dardanellen zu
wagen, war die Suche nach einer besonders
wirkungsvollen Einsatzmöglichkeit für die eng-
lische Flotte, nach einer direkten Verbindung
zu dem russischen Bundesgenossen, dem damit
zugleich ein Riegel gegen seine etwaige weitere
Ausdehnung vorgeschoben werden sollte und
namentlich nach einem Punkt zum Sprengen des
Blocks der Mittelmächte vom Rücken her. Daß
die Dardanellenaktion scheiterte, wurde von
Churchill und den Seinen zwar später auf Unzu-
länglichkeiten der örtlichen Führer und beson-
ders des Vizeadmirals de Robeck zurückgeführt.
Aber das waren nachträgliche Konstruktionen;
die eigentliche Schuld für die nutzlos vergosse-
nen Blutströme blieb mit Recht auf Churchill
haften

Trotzdem, der ursprüngliche Gedanke, der
ihn vor die Dardanellen lockte mochte richtig
gewesen sein, genau wie die Berechnung. aus



gung der Festung Europa zu gelangen.
der günstigen Voraussetzungen scheiterte der
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der heraus Roosevelt und Churchill im Herbst
1942 den Ueberfall auf West- und Nordafrika
ausführten in der Absicht, nach restloser Wie
dereroberung des Mittelmeeres eine noch viel
wvwvirksamere Verbindung zu dem sowjetischen

Bundesgenossen zu schaffen und durch Nieder
Wwerfung Italiens noch viel rascher zur Spren-

Trotz

Schlag gegen Italien genau so wie seinerzeit gie
Dardanellenaktion. Nicht so sehr an den ge-
gebenen Sehwierigkeiten und Abwehrmaßnah-
men, die selbst in Sizilien fast völlig fehlten,
wohl aber an der blitzschnellen deutschen Pa-
rade und der Unfähigkeit der englisch-amerika-

nischen Führung, sich ihr gewachsen zu Zeigen,

e
chill dadurch diesmal gezwungen worden, jene

Hauptfront mit all ihren blutheischenden Folgen,
die er zur Aufrechterhaltung der unbedingten
Kriegsfortsetzungsbereitschaft seiner heimischen
Oeffentlichkeit solange wie möglich zu Vermei-
den trachtete, endgültig ins Auge zu fassen
mit allen Konsequenzen, obwohl sie auch dies-
mal nach Möglichkeit noch durch recht hohen
Einsatz von Hilfsvölkern und Verbündeten
wenigstens teilweise abgewälzt werden sollen
Aber unter was für veränderten Umständen soll
hier nun eine Kriegsentscheidung, die bisher
immer fehlging, nachgeholt werden! Schwedische
Berichte aus England verzeichnen bereits Be-
denklichkeit in dortigen Militärkreisen ange-
sichts der Tatsache, daß England zum erstenmal
in der Geschichte seiner vielen Festlandsekriege

über keine befreundete Küste verfüge, die sich
ohne weiteres zu Massenlandungen ohne Risiko
öfkwen würde. Statt ihrer erwartet die stahl-
sgespickte deutsche Befestigungslinie die In
Vasoren.

Die Schwierigkeit, hier eine Entscheidung
herbeizuführen, scheint den Verantwortlichen
selber so groß, daß sie trotz der sohlechten Er
fahrungen mit der Italien-Offensive, wie sie ja
selber angekündigt haben, nach weiteren Mög-
lichkeiten eines Flanken- oder Rückenstoßes
Aussohau halten. Aber auf dem Balkan, auf
den hierbei in erster Linie gezielt wird auch
die Dardanellenpläne sind, wie seit Beginn des
Krieges, weiterhin aktuell drohen sich angel-
sächsisohe und sowjetische Interessen ins Ge-
hege zu kommen. Auch hier sind überdies die
deutschen Gegenmaßnahmen, trotz des italieni-
sohen Verrats, nioht unwirksam geblieben. Ver
allem aber droht Churcehill
wen Sie nicht alles auf die Karte des Frontal-
a vom Westen her setzen möchten, die
g be Alternative einer Kräftezersplitte-
r die ihre Chancen bedenklich. vermin-
dern muß e

Dem umgekebrten Chure uplan fehlt vor
allem ganz zu schweigen von den strategi-
schen und politischen Fehlerquellen unch
Zwangsläufigkeiten, die auf der Hand liegen
das entscoheidencle Stück der Konzeption des
vorigen Weltkrieges: die Gewißheit. daß im ent-
scheidenden Augenblick des großen Ansturmes
Verräter und Veberläufer in der Festung selbst
die weiße Fahne hissen und den Angreifern die
blutige Soblußarbeit abnebwen. Die Gefahr
daß ein Mißlingen der revidierten Anschläge
und äußersten Ansfrengungen einen inneren
Rüokschlag in der Heiwat herbeiſährt, liegt
diesmal auf der anderen Seite

Neues Militärkominando in England

in. Stockholm, 6. Jan. General Sir Ha
rold Franklyn iſt, wie London amtlich be
kanntgab, zum Oberbefehlshaber der eng
liſchen Streitkräfte im Heimatgebiet ernannt
worden.

Jm Palgzzo Venezig fand die Uebergabe wert
voller kunſthiſtoriſcher Schätze aus den Muſeen in
Neapel an die italieniſche Regierung ſtatt. Es handelt
ſich um koſtbare Stücke, die deutſche Soldaten in
Sicherheit brachten.

Im Gegensatz zum vorigen Krieg ist Chur-

und den Seinen

Düſtere Ausblicke der Amerikaner in die Zukunft
Ernſte Sorgen um die wirtſchaftliche Belaſtung Das Problem der Arbeitsloſigkeit

Ws. Liſſabon, 6. Jan. Was erwartet das
amerikaniſche Volk von der Zukunft? Wofür
kämpft der amerikaniſche Soldat und weshalb
muß der Steuerzahler der USA dieſe Laſten
aufbringen, von denen er ſich vorher keine

orſtellung gemacht hat? Das ſind Fragen,
die in ſtändig wachſendem Maße heute in der
Oeffentlichkeit der Vereinigten Stagten zur
Erörterung gelangen. Jn der amerikaniſchen
Soldaten Zeitung „stars and stripes“ geſteht
auch ein Frontſoldat, der Stabsſergeant
Ralph Martin, erneut ein, daß die USA
Soldaten in der Kampfzvne von bitterſten
Zukunftsſorgen erfüllt ſeien. Selbſt die
„New York Times“, das eifrige Sprachrohr
der Machtgruppe um Rooſevelt, kann nicht um
hin, auf ben Ernſt dieſer Stimmung unter
den USA- Soldaten hinzuweiſen. Das Blatt
muß zugeben, daß man im Geſpräch mit ihnen
oft die bange und düſtere Redewendung hört:
„nach dem Kriege werden wir auf der Straße
Aepfel verkaufen müſſen“

Die größte Sorge des Durchſchnittsameri-
kaners iſt heute die wirtſchaftliche Belaſtung,
die er angeſichts der ſteigenden Staatsver-
ſchuldung für die Zukunft vorausſieht, und das

Anverminderte Heftigkeit

Problem der damit verbundenen Arbeits
loſigkeit. Wie wenig hoffnungsvoll man in
ſtaatlichen Organiſationen und in den Ge
werkſchaften ſelbſt der Lage in der Nachkriegs
zeit entgegenſieht, und wie wenig man bereit
ſein wird, kollektiv den wirtſchaftlich ſchwachen
Kreiſen zu helfen, verriet der Präſident der
vereinigten Autvarbeitergewerkſchaften, Tho
mas, auf einer Konferenz in Neuyork, als das
Thema der weiblichen Arbeitskräfte in der
Nachkriegszeit behandelt wurde. Die Gewerk
ſchaften würden ſich, ſo erklärte er rund her
gus, nicht um die Lage der werktätigen
Frauen kümmern können, und die Unter
nehmer ſtünden der Frauenarbett abſichtlich
wenig ſympathiſch gegenüber. Die Frauen
müßten ſich ſelbſt um ihre Zukunftsprobleme
kümmern, denn es würde ſich niemand finden,
der ihnen helfen würde, ſie zu löſen. Dieſe
Worte ſind hart und deutlich, und es iſt ver
ſtändlich, wie unter dieſen Umſtänden der
Durchſchnittsamerikaner keine Antwort dar
auf zu finden weiß, welchen Sinn der Krieg
für ihn hat und welchem Zweck ſeine Kriegs
anſtrengungen dienen.
der Kämpfe bei 5hitomir

Der neue Angriff der Sowjets bei Kriwoi Rog und Kirowograd

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
6. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
belannt:

Nach längerer Pauſe nahmen die Sowjets nördlich
Kriwoi Rog und öſtlich Kirowograd ihre Angriffe
mit ſtarken Jufanterie- und Panzerkräften wieder
auf. Die ſchweren Kämpfe, bei denen geſtern 149
Panzer abgeſchoſſen wurden, ſind in vollem Gange.

Jm Kampfraum von Shitomir griffen die Bolſche
wiſten beſonders nordweſtlich Berditſchew mit un
verminderter Heftigkeit an. Starke Verbände deutſcher
Kampf- und Schlachtflugzeuge griffen wirkſam in
die Kämpfe ein. An mehreren Stellen traten unſere

Truppen zu Gegenangriffen an und zerſchlugen die
feindlichen Kräfte.

Weſtlich Propoiſk wurde geſtern trotz zahlen-
mäßiger Ueberlegenheit des Feindes ein voller Ab
wehrerfolg erzielt. Die Sowjets hatten ſchwere blu
tige Verluſte

Südöſtlich und nordweſtlich Witehſk kam es bei
erneuten feindlichen Durchbruchsverſuchen zu ſchweren
wechſelvollen Kämpfen. Die imner wieder gegen
unſere Stellungen anrennenden Bolſchewiſten wurden
abgewieſen, einige vorübergehend verlorengegangene
Ortſchaften im Gegenangriff wieder genommen.

Nördlich Newel ſcheiterten örtliche Angriffe der
Sowjets Bereitſtellungen wurden durch zuſammen
gefaßtes Artilleriefeuer zerſchlagen.

Der Feind verlor gn der Oſtfront geſtern 226
Panzer.

Jin Weſtabſchnitt der ſüd italieniſchen Front grif
fen Nordamerikaner im Raum nordweſtlich Mignano
und weſtlich Venafro ugch ſtarker Aptillerievorberei
tung an. Sie wurden bis auf örtliche Einbrüche, die
abgeriegelt werden konnten, blutig abgewieſen. Die
Kämpfe mit dem ſich verſtärkenden Gegner dquern
an. An der Adrigküſte ſcheiterten ſchwächere feind
liche Vorſtöße.

Bei Tagesgngriffen britiſch-nord amerikaniſcher
Bomberverbände gegen das Stadtgebiet von Kiel ſo
wie gegen Orte in Weſtdeutſchland und den beſetzten
Weſtgebieten wurden in erbitterten Luftkämpfen nach

bisher vorliegenden Meldungen 81 feindliche Flug
zeuge, davon 63 viermotorige Bomber, abgeſchuſſen.
Jn der vergangenen Nacht verlor die britiſche Luft
waffe bei einem Terrorangriff auf Stettin nach un

vollſtändigen Meldungen außerdem 16 viermptorise
Bomber. Jn den Wohnvierteln der angegriffenenStädte entſtanden zum Teil ſchwere Schäden.

Die britiſch-nord amerikaniſchen Terrorflieger haben
ihre Angriffe in den letzten 24 Stunden mit dem
Verluſt von 97 Flugzeugen, davon 79 viermotorige
Bomber; bezahlt. Es iſt damit zu rechnen, daß noch
weitere ſchwerbeſchädigte Flugzeuge guf dem Rürckflug
verlorengegangen ſind. Jn der gleichen Zeit verlor
die deutſche Luſtwaffe 20 Jagdflugzeuge.

m JSchwerſte Feindverluſte im Oſten

Ks. Berlin, 6. Jan. Der ſeit langer Zeit
ſchön in der Vorbereitung erkannte Angriff
nördlich Kriwoi Rog und öſtlich Kirowograd, zu
dem die Sowjets am Mittwoch antraten, ſteht
in einem gewiſſen Zuſammenhang zu der gro-
ßen Schlacht von Shitomir, in der ebenfalls
neue Angriffe des Feindes erfolgten. Wenn
man Shitomir als das Zentrum der feind
lichen Offenſive anſehen will, dann bilden die
Kampfräume im großen Dufepr- Bogen und
zwiſchen Newel und Witebſk ſozuſagen die
Flanken, gus denen heraus der Feind hofft,
im Falle eines Gelingens ſeiner Pläne ſeine
Offenſivumfaſſungsmanöver einleiten zu
können.

Der Einſatz der Feindtruppen im großen
Dunfepr-Bogen war wohl auch deswegen ſehr
ſtark, weil die Flankenbedrohung gegen die
von Shitomir nach Weſten vorgedrungenen
Sowijetverbände eine weitere Fortführung
der Angriffe an dem mittleren Offenſivſtrei
fen, nämlich im Raum von Berditſchew un
ratſam erſcheinen ließ. Gerade aber die Flan-
kenbedrohung wünſcht augenſcheinlich die
deutſche Truppenführung weiter aufrechtzu
erhalten, ſo daß die Sowjets hier auf ſehr
ſtarke Abwehrkräfte geſtoßen ſein müſſen, wie
der Abſchuß von 226 Feindpanzern am Mitt-
woch zeigt. Die Kämpfe ſind naturgemäß
außerordentlich ſchwer.

General Leeth warnt vor Optimismus
h. Stockholin, 6. Jan. Der engliſche Gene

ral Leeth, Nachfolger Montgomerys an der
Spitze der 8. Armee, hat nach Uebernahme
ſeines neuen Amts einige recht ſkeptiſche Er
klärungen über die weiteren Ausſichten der
engliſch amerikaniſchen Italien Unterneh
mung abgegeben. Bisher ſei alles noch eini
germaßen glimpflich abgekaufen. Jetzt aber

ſtehe man grimmigen Problemen gegenüber.
„Die Deutſchen kämpfen wie die Teufel“, be
annteée der engliſche General, der ſich durch
ſeine vorſichtigen Hinweiſe auf die Größe der
Schwierigkeiten offenbar vor übertriebenen
Hoffnungen daheim zu ſchützen ſucht und
gegen jede Unterſchätzung der ihm über
laſſenen Erbſchaft Montgomerys wehren
möchte.

Schicksal englischer Konserven

Zeichnung: Hövker
Staaten, einst von England unter Garantie ge
schützt, will jetzt England dem Bolschewismüus

einverleiben.

Jmredy gegen die Linksagitation

dnb. Budapeſt, 6. Jan. Der Führer der
Rechtsoppoſition im ungariſchen Parlament,
Jmredy, weiſt in ſeiner Zeitſchrift „Efyduel
Vagyunk“ erneut auf die Gefahren hin, die
Ungarn von der linksgerichteten Agitation
drohen. Man dürfe nicht dulden, ſchreibt Jm-
redy, daß die Seele einer im Krieg ſtehenden
Nation zerriſſen werde. Eine ſolche Agitation
wolle Ungarns Rückgrat zerbrechen, würde
dann aber allein dorthin führen, wohin der
italieniſche Verrat das italieniſche Volk ge
führt habe. Jmredy betonte abſchließend, es
ſei ſeine feſte Ueberzeugung, daß Ungarn nie
mals in die Lage wie 1918 kommen werde.
Er fordert, daß in erſter Linie die Regierung,
aber auch die Faktoren des öffentlichen Lebens
die Wirkung der Linksagitation nicht unter
ſchätzen und alles tun, um ſie ein für allemal
auszuſchalten.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an den rumäniſchen Generalmajor Leonhard
Mociulſchi, Kommandeur einer rumäniſchen Gebirgs
Diviſion; an Generalleutnant Friedrich Sixt, Kom
mandeur einer Jnfanterie-Diviſton; Leutnant Otto
Gaillinger, Kompanieführer in einem Jnfanterie
Regiment; Leutnant d. R. Franz Kretzſchmer, Zug
führer in einem Panzerjäger-Regiment; Oberfeld
webel Ludwig Fleiſchmann, Zugführer in einem
Jäger Regiment. Leutnant Gaillinger fand den
Heldentod

Den Fliegerkod ſtarb Oberleutnant Joſef Pähs,
ein bereits 1941 mit dem Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes ausgezeichneter hervorragender Jagdflieger

Ritterkreuzträger Obergefreiter Otto Greſſe iſt an
der Oſtfront gefallen.

Die ſchwediſche Regierung hat ab ſofort die Muſte
rungspflicht für alle 15jährigen angeordnet. Sie gilt
für Jugendkiche beiderlei Geſchlechts. Sn erſter Linie
werden Angaben von Bedeutung für den Arbeits
markt, aber auch für Heimwehr und Luftſchutz an
geſtrebt.

Das USA Marineminiſterium gab bekannt, daß
das UBoot „Pompano“, 1330 Tonnen, überfällig iſt,
ſo daß ſein Verluſt angenommen werden muß.

Die indiſche Freiheitsregierung in Schonan ſtiftete
Ordensauszeichnungen und Penſionen für die Frei
heitskämpfer und ihre Familien Tapferkeits
Medaillen tragen die Namen „Löwe von Jndien“
und „Großer Held“.

DieDie
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11. Fortſetzung

Draußen wartet das Auto Schäble ſpringt
vor und öffnet den Schlag. Er kennt ſeinen
Herrn lange genug, um zu ſehen, daß er nicht
gerade in beſter Stimmung iſt. Schoppenſtein
läßt ſich ſchwer in die Polſter fallen; er ver
gißt ſogar, ſich eine neue Zigarre anzuzünden.
„HZuerſt nach Zürich?“ fragt der Fahrer.

„Ja dann heim, und wenn es ſpäte
Nacht wird.“

Es wird aber Mittag des nächſten Tages,
bis das Dorf erreicht iſt. Ueberall, wo Schop
penſtein ſich ſehen läßt, warten Geſchäfte; er
kann ſich nie an eine Zeit halten Jn Zürich
iſt das Hauptbüro, da hält man ihn am läng-
ſten feſt. Die ganze Nacht iſt er über neuen
Kalkulationen, Zeichnungen, Plänen, Refe
renzen und Abrechnungen. Das Jahr iſt gut,
es wird viel gebaut, die verſchiedenen Außen-
büros melden dauernd neue Aufträge. Geht
einmal in der einen Branche nichts, ſo doch in
der anderen. Schoppenſtein hat rechtzeitig da
für geſorgt, daß man nicht zu einſeitig wurde.
Wenn nun noch der ganz große Wurf ge
lingen würde, der mit der Sperre am Piz
Palü

„Am Piz Palü.“
Schoppenſtein ſpricht den Namen halblaut

vor ſich hin, da ſie ſich dem Dorf Valley
nähern. Seine Lippen ſind ſehr trocken; er
muß ſie mit der Zunge befeuchten, ſie ſchmer
zen faſt. In dieſem Augenblick verteilen ſich
wie won Zauberhand geſchoben die Wolken,
und zwiſchen den niedren Bergen erſcheint
der weiße Rieſe, an den er eben noch dachte:

der Piz Palü. S„Fahren Sie ſchneller“, ruft er dem Chauf-

eur zu. nSchäble ſchaltet den vierten Gang ein.
Zehn Minuten ſpäter ſind ſie am Ziel.
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Der Zufall will es, daß gerade Claudia
am Tor ſteht. Donnerwetter, wird das Mädel
hübſch, denkt ſich der Vater, da er keuchend
aus dem Wagen ſteigt und wie eine wehende
Schleppe den ſtändig offenen Mantel hinter
ſich nachzieht. Man ſieht ſonſt gar nicht ſo
richtig hin; mein Gott, das Kind wird eben
täglich größer, was Beſonderes iſt da nicht
dabei.

„Tag, Spätz!“ ruft er ihr zu, denn ſeit den
früheſten Jahren ihrer Kindheit ſagt er nun
einmal „Spatz“ zu ſeiner Tochter und läßt
ſich das auch nicht austreiben; wahrhaftig,
wenn ſie einmal Frau und Mutter ſein wird,
verliert ſie für ihn dieſen Namen auch nicht
mehr.
Haſt du einen Augenblick Zeitz Jch

hätte eine Kleinigkeit mit dir zu reden.
Schäble, laſſen Sie die Hinterachfe nachſehen,
daß wieder alles in Ordnung iſt. Alſo, Spatz,

komm ſchon.“ 0die reicht ihr flüchtig im „Vorübergehen

läßt er irgendwo den Mantel fallen. Peter
mann iſt da und verbeugt ſich: Schoppenſtein
nimmt keine Notiz von ihm. Das ganze
Haus ſcheint plötzlich aufgeſcheucht und auf
geregt zu ſein. Drinnen im Büro türmt ſich
die Poſt über dem Schreibtiſch er wirft ſich
in den Stuhl, reißt die Bögen auf, lieſt, läßt
die Papiere in den HKorb fallen oder ordnet
ſte flüchtig man hört eine Viertelſtunde
durch nichts weiter als das Raſcheln des
Papieres und den keuchenden Atem des
Mannes der in kurzen ſtumpfen Zügen an
ſeiner Zigarre fault, Endlich, da er ſich eine
Sekunde Zeit läßt, hörte er eine Stimme:
„Papal“

Schoppenſtein fährt zuſammen. „Ach,
Spatz ſagt er dann. Er hat wirklich ver
geſſen, daß ihm ſeine Tochter nachgefolgt iſt.
„Entſchuldige ich hatte keine Ahnung
mehr, daß du da warſt. So bin ich nun ein
mal. Alſo, was ich ſagen wollte wie geht
es dir eigentlich immer?“

„Danke ſchön. Jch kann nicht klagen.“
„Das wäre ja noch ſchöner, wenn der

Hand und rennt in das Haus. Unterwegs

Spatz klagen müßte!“ lacht er, und wie
immer ſagt er auch das viel lauter, als es
eigentlich nötig wäre, „Brauchſt du irgend
etwas? Haſt du, was du dir wünſchſt? Es iſt
ein Jammer, daß ich mich nicht mehr um dich
kümmern kann. Willſt du ein neues Kleid,
einen Schmuck, einen Pelz, Wäſche? Was?

Na, ein kleines Mädchen hat ja immer
Wünſche, Da, komm einmal her!“ Er zieht B
ſeine Brieftaſche, entnimmt ihr ein paar
Hundertfrankenſcheine und drückt ſie der faſt
Widerſtrebenden in die Hand. „So nimm
ſchon. So etwas kann man immer brauchen.
Was macht übrigens Albert?“

„Ach ich denke, daß es ihm gut geht.“
„Schöne Antwort! Du denkſt, daß es ihm

gut geht! Das muß man doch wiſſen von
ſeinem Bräutigam!“ Er wird plötzlich ernſt.
„Was iſt? Habt ihr euch gezankt?“

„Beſtimmt nicht. Das wäre ja auch un
möglich; ich habe ihn ja ſchon vier Monate
nicht mehr geſehen. Er iſt doch in Budapeſt.“

„Stimmt. Hätte ich beinahe vergeſſen. Das
kommt davon, wenn man den Korf immer
voll anderer Dinge hat.“ Er Hreht die
Zigarre in der Hand hin und her und be
trachtet ſie aufmerkſam. Was ich ſchon ein
mal ſagen wollte es iſt ſo verdammt blöd,
über ſolche Dinge zu reden liebſt du ihn
überhaupt?“

„Ach, Papa“, antwortete ſie leiſe, und ſie
ſieht ihn nicht an dabei, „was ſoll man da
ſagen Er iſt ein netter Kerl. Wie kommſt du
übrigens plötzlich darauf
„So von ungefähr“ haſtet er. „Alſo er iſt

ein netter Kerl. Das iſt etwas, aber nicht
viel. Siehſt du, Spatz, manchmal, ſo ganz
vhne beſonderen Grund, iſt es mir ſo, als ob
ich mich mehr um euch kümmern ſollte
aber das iſt ſo eine Geſchichte, man hat ſo
wenig Zeit. Jch habe überhaupt viel zu
wenig Zeit.“ Er rennt zum Fenſter, wie das
ſeine Art jſt, verſchränkt die Hände auf dem
Rücken und wippt dazu den ganzen ſchweren
Körper auf den Ferſen. „Tja. Warum haſt
du dich dann eigentlich mit ihm verlobt?“

„Jch glaube, daß ich mich gar nicht mit

ihm verlobt habe“, entgegnet ſie ruhig. Du
haſt mich mit ihm verlobt, Papa.“

„Ach ſo. Dieſer Meinung biſt du alſo.“ Er
dreht ſich nicht um. „Am Ende haſt du gar
noch recht. Aber ſiehſt du“, er geht jetzt doch
auf ſie zu, nimmt ſie bei der Hand und ſieht
ſie an. Er iſt eineinhalb Kopf größer als ſie,
es iſt, als ſtände ein Hügel neben einem

erg.
„Siehſt du, Spatz, ich meinte es ja nur

gut. Du weißt ja gar nicht, was früher war.
Jch kam aus kleinſten Verhältniſſen heraus,
habe mich ſelbſt hochgekämpft, jawohl, ge
kämpft
müſſen, daß man auf mich herunterſah
und es gibt ſogar Leute, die das jetzt noch
tun. Jch bin ehrlich genug und ſage, daß mich
das ein wenig kränkt; kein Menſch kann
etwas für feine Geburt. Na, von mir aus.
Du aber, Spatz, du ſollteſt es den Leuten
zeigen, daß eine Schoppenſtein auch höher
kommen kaunn, daß ſie ſich ſogar einen
Adeligen ausſuchen kann. Natürlich, ich weiß,
das iſt nichts anderes als verfluchter Ehr
geiz und Egoismus; aber wenn ich nicht ehr
geizig geweſen wäre mein ganzes Leben
lang, dann hätte ich es nicht ſo weit ge
bracht.“

Er läßt ihre Hand genau ſo plötzlich los,
als er ſie ergriffen hat, ſtarrt nach der Decke
des Zimmers, keucht ein wenig und dreht ſich
raſch um, als fürchte er ſich, ſeinem Kinde in
die Augen blicken zu müſſen. „So iſt es,
Claudia, ſo und nicht anders Und Albert
das wirſt dit zugeben müſſen iſt ein guter
Junge, ein bißchen wurſtig vielleicht und zu
ſehr. auf Aeußerlichkeiten vedacht, aber dafür
aus ausgezeichnetem Hauſe und mit hervor
ragenden Verbindungen. Das bedeutet viel.
Es gibt Mädchen, die ſogar ſagen, daß das
alles bedeute verſtehſt du das, kleiner
Spatz?“

„Jch verſtehe es nicht ganz, aber ich ver
ſtehe dafür dich umſo beſſer“, ſagt ſie nach einer
kleinen Weile. „Es iſt gut, Papa, wenn du
auch einmal Zeit für mich haſt. Jmmer biſt
datfort, immer unterwegs, nie kümmerſt du
dich um Mamg.“ Fortſetzung folgt)
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Von Freitag 17.02 Uhr bis Sonn
Mondaufgang: Freitag 14.06 Uhr;
Sonnabend Uhr.

Verdunkelung.
Abend 7.39 Uhr. ig
Monduntergang: 5.03
Wauleiter Eggeling beſuchte Umquartierte

Der Nationalſozialiſtiſche Gaudienſt ſchreibt:
Vor einigen Tagen beſuchte unſer Gau

keiter umquartierte Frauen und Kinder, die
Her Mahnung folgendein einem Aufnahme
kreis ſich von der hatten unterbringen
Iaſſen. Zunä i ch der Gauleiter vom
uſtändigen eiter und dem Kreisgmts-

der N er die in dieſem Kreiſe ge
lroffenen Maßnahmen für die Umguaxtierten
Urnterrichten. Anſchließend beſuchte er in
inigen Orten die Quartiergeber und die

Untergebrachten Frauen und Kinder. Vom
Hrtsgruppenleiter, Bürgermeiſter, Drts-
mtsleiter der NSV. und von der Orts-

ſchaftskeiterin ließ ſich der Gauleiter

V

ſi

frauenſ vkinen erblick über die Unterbringungs-
rbglichkeiten ſowie über die Verſorgung der

imquartierten mit Lebensmitteln und Brenn-
Jtoffen geben.

S

f

Für beide Teile, Quartiergeber und Um-
uartierte, macht natürlich eine derartige

nahme gewiſſe Umſtellungen
bisherigen Lebensgewohnhei-

en notwendig. Bedeutet einerſeits die Auf
Rahme von Müttern und Kindern bei der
bergus ſtarken Hnanſpruchnahme der Land
evpölkerung eine weſentliche Belaſtung ins
eſondere für die Bäuerinnen, ſo erfordert

die Umgquartierung von den
indern eine innere Umſtellung

uf die ländlichen Lebensverhältniſſe, einen
tf. manche Alltagsgewohnheiten, die
für oßſtadtmenſchen zwar zu Selbſtver

tändſi ten geworden ſind, die auf dem
Vande nun einmal nicht ermöglicht werden

Zentralheizung, Waſſerkloſetts,
tierke Straßen und Kinos ſind ja auf

nde nicht vorhanden. Die Umquar-
iſt auch nicht als eine längere Er

igsreiſe gedacht, ſondern die Frauen und
r verlegen lediglich ihren Haushalt mit
herigen Aufgaben und Pflichten in

neue Wohngemeinfchaft. Die Umquar-
ng dient einzig und allein der Sicher
nag des Lebens von Müttern und Kin

z den beſonders luftgefährdeten Tei
r Großſtädte.

Gaulefter Eggeling konnte ſich in den Auf
ſtahmeorten überzeugen, daß in der kurzen

it des ländlichen Aufenthaltes der Um
tierten in den meiſten Fällen ein durch

rrmoniſches Zuſammenleben zwiſchen
ergebern und Umquartierten eingetre-

»orſorgliche M
egenüber den

fi

andererſeits
Frauen und K

ig
ig

nmenarbeit zwiſchen Juſtizzund HJ.
e Hitler Jugend iſt die Trägexin der Erziehung

er deutſchen Ju außerhalb von Elternhaus und
ule, Zarbeit der Jugendrechtspflege
ß daher Erziehungsgrundſätze der Hitler

Jugend ausgerichtet ſein und dieſe bei der Erfüllung
ihrer Erziehungsaufgaben unterſtützen. Das am

Januar i raft getretene neue Jugendgerichts-
trägt dieſ derung Rechnung. Der Reichs

izminiſter hat jetzt ergänzende Anordnungen über
enge und verſtändnisvolle Zuſammenarbeit

zwiſchen den Juſtizbehörden und der Hitler-Jugend
erlaſſen. um die Maßnahmen der Hitler-Jugend und
der Juſtiz aufeinander abzuſtimmen.

tagt. Die Witwe Biebach,aße 29, feiert heute ihren 92. Geburtstag.
Witwe Maria Hammerſchmidt in Unterröblingen

rd heute 85, Jahre alt.

Wilhelmine

Für Tapferkeit vor dem Feinde

Das vielſeitige Arbeilsgebiet einer Gärlnerin

Ein befriedigender Beruf für junge Menſchen Viele Möglichkeiten der Betätigung

„Nein, falſche Vorſtellungen habe ich mir
vom Gärtnerberuf niemals gemacht“, erzählt
uns ein junges friſches Mädchen, das ſich den
Gärtnerberuf erwählt hat. „Jch hatte ſchon
daheim meinen kleinen Garten, und es gab
eigentlich von klein auf keinen anderen Be
rufswunſch für mich als den, eine richtige
Gärtnerin zu werden. Zwar hatte ich Mühe,
meinen Willen durchzuſetzen, aber es iſt dann
doch geglückt.“ Und das junge Mädchen hat
während der erſten ſechs Monate ſchon viele
ſchöne Fähigkeiten bewieſen ſo verrät uns
der Obergärtner daß ſie ihre Lehrzeit
vielleicht um ein Jahr verkürzen kann, alſo
nur zwei Jahre zu lernen braucht. Denn
begabte Lehrlinge dürfen ſich der Prüfungs-
kommiſſion ſchon vor dem eigentlichen Ablauf
der Lehrzeit ſtellen

Für tüchtige junge Gärtnerinnen gibt es
heute eine Fülle von Möglichkeiten, ihre
Kenntniſſe zu verwerten. Sie können die
Meiſterprüfung im Erwerbsgartenbau
machen. Jhnen ſteht aber auch das weite
Gebiet des haus wirtſchaftlichen Gartenbaues
offen. Jm Rahmen der Siedölungsaufgaben
können ſie beratend mitwirken. Bei Klein
ſiedlern und Hausgartenbeſitzern findet die
Gartenberaterin ein dankbares Tätigkeits
feld, und ſchließlich kann die im hauswirt-
ſchaftlichen Gartenbau ausgebildete Gärtne
rin auch Gartenbaulehrerin werden. So
wirkt ſich ihre Arbeit auch volkswirtſchaftlich
wertvoll aus und iſt alſo für ein junges
Mädel ſehr dankbar.“

Auch die winterliche Tätigkeit im Garten
baubetrieb iſt noch vielſeitig und abwechſ
lungsreich. Jm Freiland werden Gehölze

beſchnitten oder neu gepflanzt. Jnzwiſchen
wächſt in Warmbeeten und Treibhäuſern
ſchon wieder etwas Neues heran und will
betreut werden. Jn einem Glashaus hat der
Lehrherr ſeinen jungen Schülern eine Ecke
zum Experimentieren zur Verfügung geſtellt.
Es ſind mehrere kleine verſchieden tempe
rierte Räume, in denen vom Boden bis unter
die Decke alles vollſteht von Töpfen und
Töpfchen. Verſchiedene Methoden der Ver
mehrung werden hier ausprobiert. Der
Gärtner kann ſich hier ſchöpferiſch batätigen,
und es iſt perſtändlich, daß einem jungen
Menſchen dieſe Arbeit beſondere Freude be
reitet. Vielerlei Wiſſen gehört dazu, um
eine Pflanze zur Entfaltung zu bringen, und
zwar ſo, wie der menſchliche Geiſt es will.
Die bekömmlichſte Erdmiſchung muß erprobt
werden, die zuträglichſte Feuchtigkeitsmenge
und die beſte Temperatur.

Neben dieſen Beobachtungen in der Lehr
ecke und der täglichen Arbeit im Betrieb
kommt aber auch die theoretiſche Ausbildung
nicht zu kurz. Die Lehrlinge beſuchen die
Berufsſchule, und auch der Obergärtner
nimmt ſie ſich vor und erteilt ihnen Unter
richt. Ein Tagebuch, muß geführt werden,
um ſich immer wieder Rechenſchaft über das
Erarbeitete zu geben, um den Ueberblick
über das Ganze nicht zu verlieren und einen
Plan für die kommende Arbeit aufzuſtellen.
Nur wer hier ganz bei er Sache iſt, wird
ein tüchtiger Gärtner oder eine fähige Gärt-
nerin. Aber wenn man das ernſte und ent
ſchloſſene Geſicht „unſeres“ jungen Mädchens
ſieht, dann darf man recht hoffnungsfreudig

ſein. Sch.Wann kann ein Kriegsverſehrker Jnvalidenrenke erhallen
Nachteile für Kriegsverſehrte werden ausgeglichen

„Wird ein Kriegsverſehrter nach der Ent
laſſung aus der Lazarettbehandlung umge
ſchult, ſo iſt die Jnvalidität auch noch wäh
rend des Umſchulungslehrgangs als fort
beſtehend anzuſehen, wenn der Verſehrte ohne
die Umſchulung. nicht imſtande wäre, das ge
ſetzliche Lohndrittel zu verdienen.“ Dieſe Feſt
ſtellung trifft das Reichsvperſicherungsamt in
einer Entſcheidung, die ſich mit den Zuſam-
menhängen zwiſchen der Verwundung und
der JInvalidenrente beſchäftigt. Die beſon
deren Nachteile, ſo heißt es darin, die ein
Kriegsverſehrter durch ſeine Kriegsver-
letzung erleidet, werden durch die Wehr
machtfürſorge und verſorgung ausgeglichen
Der Verſehrte erhält zu dieſem Zweck ein
nach der Schwere der Verletzung abgeſtuftes
BVerſehrtengeld. Jnvalidenrente kann da
gegen ein Verſehrter nur erhalten, wenn die
geſetzlichen Vorausſetzungen nach der Reichs
verſicherungsordnung dafür vorliegen, d. h.
wenn er infolge ſeiner Kriegsverketzung und
etwaiger ſonſtiger Leiden Jnvalide, alſo nicht
mehr imſtande iſt, durch eine ſeinen Kennt-
niſſen und Fähigkeiten augepaßte und ihm zu
mutbare Tätigkeit ein Drittel deſſen zu ver
dienen, was körperlich und geiſtig geſunde
Perſonen derſelben Art mit ähnlicher Aus

enenbildung in derſelben Gegend zu verdien
einepflegen. Die Jnvalidität kann dabei

dauernde oder eine vorübergehende ſein.
Bei Kriegsverletzungen beginnt die Rente

mit Ablauf des Monats, in dem der Verſiche
rungsfall eingetreten iſt. Bei dauernder
Jnvalidität fällt der Verſicherungsfall mit
dem Beginn der Jnvalidität zuſammen, ſo
daß die Jnvalidenrente bereits mit Ablauf
des Monats beginnt, in dem Jnvalidität ein
getreten iſt. Bei vorübergehender Jnvalidi
tkät dagegen tritt im allgemeinen der Verſiche
Fungsfall erſt nach Ablauf von 26 Wochen ſeit
Beginn der Jnvalidität ein, ſo daß in dieſem
Falle die Rente erſt mit Ablauf des Monats
beginnt, in dem das Ende der 26. Woche fällt.
Dies gilt an ſich auch für Kriegsverletzüngen.
Das Reichsverſicherungsamt erklärt jedoch
für den zur Entſcheidung geſtellten Fall, daß
keine Bedenken beſtänden, zu unterſtellen, daß
der Kriegsverſehrte bereits invalide war. ſo
nge er ſich in Lazarettbehandlung befand.
Die Jnvalidität würde auch während eines
an die Lazarettbehandlung anſchließenden
Umſchulungslehrganges zu befahen ſein, wenn
der Verſicherte ohne die Umſchulung das
Lohndrittel nicht verdienen könnte.

Kriegsberufswettkampf unſerer Jugend
Zur Durchführung der Ortswettkämpfe im Kriegs

berufswettkampf der deutſchen Jugend für das Jahr
1944 hatte der Gauobmann Pg. Bachmann alle Kreis
beguftragten und Referentinnen für den Kriegs
berufswettkampf ſowie die Gaufachabteilungswalter
und Gauwettkampfleiter zu einer Dienſtbeſprechung
unter Leitung des Gaubeauftragten für den Kriegs
berufswettkampf Pg. Heubach zuſammengerufen. In
Kurzreferaten der einzelnen Kreisbeauftragten wurden
die noch ſchwebenden Fragen der Durchführung des

kampfgruppen. Es nehmen 41 328 Teilnehmer und
Teilnehmerinnen ohne die Wettkampfgruppe des
Reichsnährſtandes, für die die Werbung zur Zeit noch
läuft am diesjährigen Wettkampf teil. Beſonders
ſtark vertreten ſind: Handwerk und Handel mit 15 424,
Chemie und Bergbau mit 2436, Bau, Wald und Holz
mit 1833, Eiſen und Metall mit 7519, Hausgehilfinnen
mit 6653 und Energie, Verkehr und Verwaltung mit
1862 Wettkampfteilnehmern. Jn 20 Wettkampfgruppen,
113 Wettkampforten und ca. 2500 Wettkampffſtätten
wird der Berufswettkampf durchgeführt. Die Ortswett
kämpfe finden vom 15. Januar bis 15. Februar ſtatt.

OB DEM RICERTERTISCI
Radfahrer fuhr ein Mädchen um

Am 27. Juni wanderten drei junge Mädchen
untergehakt und erzählend auf der Landſtraße von
Strenznaundorf nach Gnölbzig zu. Sie gingen auf
der linken Seite der breiten Fahrſtraße, was ſich
durchaus mit den Verkehrsvorſchriften vereinen läßt,
da ſie auf dieſe Weiſe nicht von hinten gefährdet
wurden und entgegenkommenden Fahrzeugen eben-
falls rechtzeitig ausbiegen konnten. Die Straße nachGnölbzig zu iſt ziemlich Lbſchafſig und macht mehrere

Biegungen, die von faſt allen Verkehrsteilnehmern
aus Bequemlichkeit geſchnitten werden. Es war kurz
nach 18 Uhr, alſo noch hell, als der 49jährige Karl B.
aus Könnern auf ſeinem Fahrrade die Straße ent
kangfuhr. Er mußte zunächſt an einem Ehepaar mit
einem Kinderwagen vorüber und kam nun in die
Nähe der drei Mädchen. Eins von dieſen drehte ſich
zufällig um und ſah den Radfahrer in ſcharfer Fahrt
bereits in unmittelbarer Nähe. Sie rief ihren
Freundinnen ſofort zu: „Ein Radfahrer!“ Die
Mädchen liefen auseinander. Eine ſprang auf die
rechte Straßenſeite, die andere links in den Graben,
aber die dreizehnjährige Lina H. konnte ſich nicht
mehr in Sicherheit bringen, ſie wurde von dem Rade
erfaßt, zu Boden geſchleudert und trug eine leichte
Gehirnerſchütterung davon, die glücklicherweiſe keine
ſchädlichen Folgen für das Mädchen gehabt hat. Auch
der Radfahrer ſtürzte vom Rade und trug verſchiedene
Verletzungen und Hautabſchürfungen davon. Bei der
Verhandlung vor dem halliſchen Richter wurde ent
gegen den Behauptungen des Angeklagten einwand-
frei erwieſen, daß ſich der Unfall auf der linken
Straßenſeite abgeſpielt hat, B. alſo falſch gefahren
war und ſo den Unfall herbeigeführt hatte. Urtter
Berückſichtigung der bisherigen Unbeſtraftheit des An
geklagten wurde dieſer wegen fahrläſſiger Körper
verletzung in Tateinheit mit Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung antragsgemäß zu 100 RM.
Geldſtrafe, erſatzweiſe zu zwanzig Tagen Gefängnis
verurteilt.

Beſondere Verſehrten Sportſtunden

Jm Dienſte der Geſundheitsführung in den Be
trieben hat ſich gerade im Kriege der Betriebsſport
als ein weſentliches Mittel erwieſen. Bei Kriegs
beginn beſtanden 13 700 Betriebsſportgemeinſchaften
mit 600 000 Teilnehmern. Jm Jahre 1940 war die
Zahl auf 16 000 geſtiegen und jetzt beträgt ſie 21 000.
Die Zahl der Teilnehmer überſteigt 2/2 Millionen.
Alle Sportmaßnahmen werden von dem Gedanken
getragen, einſeitige Belaſtungen bei der Arbeit aus
zugleichen und den Körper elaſtiſch zu erhalten. Ein
neues Gebiet erſchloß ſich in der Betreuung der
Kriegsverſehrten. In zahlreichen Betrieben ſind Ver
ſehrtenSportſtunden geſchaffen worden.

Perſonglien bei der Landſchaft der Provinz
Sachſen. Jnfolge Abordnung des General- Land
ſchaftsdirektors Dr. Dickhaut in die Oſtverwaltung

Pariſius, mit
Aufgaben des

iſt der Landrat des Kreiſes Calbe, Dr.
der kommiſſariſchen Wahrnehmung der
General-Landſchaftsdirektors betraut.

Eine „lederne“ Anordnung. Nach einer Anord
nung für die Lederwirtſchaft dürfen nur noch 24 be
ſtimmte Gegenſtände aus Leder und Austauſchſtoffen
von Leder hergeſtellt werden: 1. Ledertreibriemen,
Textillkederartikel und ſonſtige techniſche Lederartikel;
2. Ausrüſtungsſtücke für Feuerwehr, Luftſchutz, Werk
ſchutz mit Ausnahme von Koppeln für Luft und
Werkſchutzzwecke; 3. Geſchirre und Geſchirrteile; 4. Ar
veiterſchutzartikel; 5. Behälter und ſonſtige Artikel
für feinmechaniſche, optiſche und mediziniſche Geräte;
6. Berufs- und Aktenmappen; 7. Kinderwagen
beriemungen; 8. Meſſerſcheiden; 9. Belederungen für
Hoſenträgergarnituren: 10. Einkaufsbehälter; 11.
Frauentaſchen; 12.. Geldbörſen, Brief- und Geld

ſcheintaſchen, Lebensmittelkartentaſchen; 13. Arbeiter
gürtel; 14. Schnürriemen aus anderen Stoffen als
Spinnſtoffen; 15. Einfaßbänder; 16. Uhrenbänder;
47. Kriegskoffer; 18. orthopädiſche Handſchuhe; 19.
Berufsfahrerhandſchuhe; 20. Berufshandſchuhe für
Jmker uſw. 21. Skibindungen; 22. Riemchen
garnituren für Bindertücher an Erntemaſchinen;
23. Ruückſäcke; 24. Peitſchenriemen.

Eine Reichsſteuermahnung erlaſſen die Finanz-
ämter Halle (Saale)-Stadt und Saalkreis im An
zeigenteil.

RUNDFUNK O HEDTE
Reichsprogramm: 11.00: Schöne Klänge aus Oper und

Konzert. 15.00: Beſchwingte Weiſen. 15.30: Lied und
Jnſtrumentalmuſik 16.00: Buntes Konzert. 17.15-

ern und Litergten hervorgebracht worunker
verſchiedene Dramatiker anzutreffen

d. S wollen uns hier aus einer
m e vo t 8 rängeren Reihe einiger längſt vergeſſener
Dramatiker di i S ſter Die in der Saaleſtadtgeboren würden, innern, von denen
tns kaum d be

J daß noch eine deutſchene Thegterſtücke dieſer Dramatiker
hren würde. Für den Freund heimat-

licher Dichtung haben aber dieſe vergeſſenen
ichter immer wieder ihren beſonderen Reiz.
Wir greifen bis zum Zeitalter der Renaiſ

ſanee zurück und erinnern da an Samuel
Cuno, der 1584 als Adjunkt an der halliſchen
Myritzkirche, ſpäter als Diakonus und gab
1607 als Archidigakonus an der Marktkirche

Jamtierte. Jn ſeiner Geburtsſtadt Halle iſt
c auch geſtorben. Nur die Germaniſten

noch um ſein ſchön chriſtlich
das ſich ſo nennt: „Jesvs amissvs et

1 das 1602 auf 60 Blättern „zu Halle,
Ibey Carl
Ueb t8

heute

Francken
hat Cuno guch noch ein Heimat-

„Lutherus redivivus“ 1583 heraus-

vs“,

J Büchhenölern“ erſchien
rigen

Mehr
wöpferiſe
Vel

als Ueberſetzer denn als ſelbſt
er Dichter hat ſich Johann Velten

heim) (1640—1692) betätigt, der erſt
eler war und dann mit einer eige-

i )eatergeſellſchaft Kurſachſen bereiſte.
PVelten, dex al

he

ten der als ein Vorläufer Gottſcheds
gilt, iſt in Hamburg verſtorhen. Wir haben
von ihm MHistrio Gallicus, Comiese-Satyricus,
a n o. Oder die überaus anmutigen

ind luſtigen Comödien des fürtreflichen und
)erglei chlichen Königlich Frantzöſiſchen Co

antens Herrn von Molière Wieder
ift. 908 5 5 Jn en in das reine Teitſche überſetzt

t Veltheim t en Thej JSeltheim in drey Theile abgetheilet“KNürnberg, 16947095)“,

intendent zu Hamburg wirkte, wo ſich ſein
irdiſches Daſein gerundet hat. Der Herr
Profeſſor und Superintendent hatte neben
ſeinem Amt noch mancherlei Muße, um die
Muſe zu beſchäftigen und Thegterſtücke in
die Welt zu ſetzen, die heute niemand mehr
kennt, wie „Der Tyranniſche Großvater, vder
„Der glückliche Baſtard“ (Tragikomödie),
„Der Regenten beſter Hoffmeiſter“ (drei Hand
lungen), „Der Ertz-Verleumder und Ehe-
Teuffel von Schottland“ (Trauerſpiel) und
„Amor der Tyranne, mit ſeiner lächerlichen
Reuterey wider die vermaledeyete Eiffer-
ſucht vorgeſtellet“, Stücke, die in Merſebütrg
oder Weißenfels im Druck erſchienen ſind.
Riemer hat aber auch noch eine Anweiſung
zum Redner in dieſem Buche gegeben
„Luſtige Rhetorica oder Kurtzweiliger Red
ner, in welchem ein gantz neuer Weg zur
Rede-Kunſt, jedoch mit lauter Verwunder-
und Lächerlichen Exempeln gewieſen wird.“

Zwei Männer namens Niemeyer finden
wir guch unter den älteren Dramatikern, die
aus der Stadt Halle ſtammen, und zwar hat
der bekannte Thevloge Auguſt Hermann Nie-
meyer (1754—1828) einige geiſtliche Dramen
geſchrieben, nämlich „Abragham auf Moria“,
„Lasarus, oder Die Feier der Auferſtehung“
und „Thirza und ihre Söhne“. Zu allen drei
Stücken ſetzte der Magdeburger Oratorien-
komvoniſt und Organiſt Rolle die unterlegte
Muſik. Göttlieb Anton Chriſtian Nie-
meyer (geb. 1783). einſt kürheſſiſcher Hofrat
zu Kaſſel, dort auch geſtorben, ſchuf als Dra-
matiker u, a. „Die Betrogenen“ t
ſpiel nach dem Franzöſiſchen) „Der Eid“ (ein
Trauerſpiel nach Corneille), „Der Jahrestag
des Einzugs in Paris“ (Schauſpiel) und das

Vorſpiel „Der Sieg“, die ſämtlich vergeſſen
ſind.

Wir beſchließen unſere Kleine hiographiſche
Studie mit Johann Ludwig Caſper (geb.

(ein Luſt

ſchen Romantik“ im Druck herausgebracht.

„Die Kunſt des Reiches
Die Staatliche Hochſchule Dresden veranſtaltet

vom Januar bis März 1944 unter der Schirmherr
ſchaft von Gauleiter und Reichsſtatthalter Martin
Mutſchmann eine Vortragsreihe „Die Kunſt des
Reiches“. Jn dieſer Veranſtaltungsfolge, in der die
bildenden Künſte, die Dichtung. die Muſik, die Volks
kunſt und die Kulturpolitik des Reiches in ihrem
geſchichtlichen Verlauf, ihrem Weſen, ihren bleben
den Leiſtungen und ihren gegenwärtigen Aufgaben
dargeſtellt werden, wird eine zugleich für einen wei
teren Kreis berechnete Einführung in die Geſamt
erſcheinung der deutſchen Kunſt, und zwar mit
direktem Bezug auf das gegenwärtige Kriegs geſchehen
vermittelt. Für die einzelnen Vorträge ſind namhafte
kulturpolitiſche Fachkenner gewörben worden, und
zwar ſprechen der Präſident der Reichskammer der
bildenden Künſte, Generalbaurat Profeſſor Dr. Kreis,
die Profeſſoren der Reichsuniverſität Straßburg,
Dr. Hubert Schrade und Dr. Gerhard Fricke, ſowie
Profeſſor Dr. F. Blume von der Univerſität Kiel.
Jn einer im März in der Staatsoper vorgeſehenen
kulturpolitiſchen Abſchlußkundgebung wird voraus
ſichtlich der Leiter des Hauptkulturamtes der
NSDAP., Cerff, über Weſen und Aufgabe der
deutſchen Kulturpolitik ſprechen.

„Carmen“ in Urfaſſung
Eine Neuinſzenierung von Bizets „Carmen“ im

Straßburger Theater bediente ſich mit Erfolg der
textlichen Urfaſſung, die einſt nach der mißglückten
Uraufführung für die Wiener Premiere der Oper
(1875) durchgreifend geändert worden war. Es er
wies ſich jetzt, daß der urſprüngliche Dialoß deutlicher
den Charakter des Werkes als Spieloper wiedergibt,
einige ſonſt am Rände verkümmerten Geſtalten als
Sprechrollen plaſtiſch heraushebt und außer größerer
Klarheit in den Schmugglerſzenen auch die Partie der
Carmerk von der Opernſchablone befreit.

Eine zweibändige Streuvels-Ausgabe. Der Verlag
J. Engelhorns Nachf. Adolf Spemann in Stuttgart
bereitet eine Ausgabe der Ausgewählten Werke von
Stijn Streuvels in zwei umfangreichen Bänden vor.

à 2 2 S „Ja, wenn die Muſik nicht wär 20.15: MuſtkaliſchMit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe würden aus Berufswettkampfes erörtert Anſchließend ſprach der nen 2100 Von Melodie zu Melovie n
gezeichnet: Ober( er Walter Götze, Große Gaubeguftragte über aktuelle Fragen und ſtreifte ein Deutſchlandſender: 17.15: Muſt Dämmerſtunde.raße 11, Gefreiter Rudi Stollberg, Beeſener zelne Teile des organiſatoriſchen Aufbhaues und die Die Wild und Geflügelausgabe wird nach einer e ne e

iße 18. noch hinzukommenden Aenderungen in den Wett Bekanntmachung fortgeſetzt. mit klaſſiſchen Melodieſ.

C 5 er gf 8 e ſchö ich 17 P ſt j2j 5Thalig in Falle Mehr aber als eigenſchüpferifcher Drama 1796), der einmal als Profeſſor der Medizin Deutſches Operngaſtſpiel in Bartelong
tiker iſt dann wieder Johannes Riemer an der Berliner Univerſität wirkte er hat un Wie alljährlich ſinden auch in dieſem Jahr vom

Von Karl Demmel (1648 1714) hervorgetreten, der als Profeſſor ter den Namen „Till Baliſtarius“ das roman g. Januar bis Mitte Februar deutſche Dperngaſt-
Die Stadt Halle hat im Laufe der an Weißenfelſer Gymnaſium, danach als tiſche Trauerſpiel „Die Karfunkelweihe“, eine ſpiele in Barcleong ſtatt Unter der muſikaliſchen Lei

Jahrhunderte eine ganze Anzahl von Dich- Paſtor zu Oſterwieck und zuletzt als Super geiſtliche und witzige Verſpottung der fal- kung von Generalmuſikdirektor Franz von Hößlin
gelangen zur Aufführung Wagners „Walküre“,
„Triſtan und Jſolde“ und der „Roſenkavalier“ von
Richard Strauß. Wagners „Meiſterſinzer von Nürn
berg“ dirigiert Operndirektor Franz Konwitſchny,
„Figaros Hochzeit“ von Mozart Staatskapellmeiſter
Hans Schmidt-Jſſerſtedt, Webers „Freiſchütz“ und
Mozarts „Jdomeneo“ Kapellmeiſter Otto Winkler.

—Kleines Feuillefon
Ein neuer Schaufpieler-Autor. Die Gattung der

Stücke, die Schauſpieler für Schauſpieler ſchreiben,
erweiterte der junge Schriftleiter Andreas Dahlmeyer
mit ſeinem Spiel „Axel wird's ſchon ſchaffen“, das
vom Landesthegter Neuß uraufgeführt wurde. Wenn
der Autor ein Spielchen vorlegen wollte, das keine
Probleme wälzen, ſondern ausſchließlich ein paar
Stunden heiterer, unbeſchwerter Unterhaltung ver
mitteln ſoll, ſo iſt ihm das gelungen

Neuer Generalkulturreferent in Wien. Reichsleiter
Baldur von Schirach nahm in einer ſchlichten Feier
ſtunde die Verabſchiedung ſeines bisherigen General
kulturreferenten Walter Thomas und die Einführung
ſeines Nachfolgers, des als Lyriker bekannten Dich
ters Herrmann Stuppaeck, vor.

Karlsbad ſtiftet „Kolbenheyer-Preis“. Aus Anlaß
ſeines 65. Geburtstages hat im Namen des Welt
bades Karlsbad Oberbürgermeiſter Ruſy dem Dichter
Erwin Guido Kolbenheyer einen Kulturpreis ge
ſtaftet, der den Namen „E. G. Kolbenheyer- Preis
der Stadt Karlsbagd* führen wird. Der Preis wird
alle drei Jahre am Tage der traditionellen Brunnen-
weihe am 1. Mai verliehen werden. Er beträgt 10 000
Reichsmark und muß im ganzen Betrag zur Aus
zahlung gelangen.

Clemens Krauß in Bukareſt. Generalintendant
Clemens Krauß iſt in der rumäniſchen Hauptſtadt
eingetroffen, um das nächſte Athengeums Konzert der
Bukareſter Philharmoniker zu dirigieren. Kammer
ſängerin Viorica Urſulege gibt gleichzeitig ein Gaſt
ſpiel in Bukareſt.

„Kabale und Liehe“ in Saloniki. Am erſten Weih
nachtsfeiertag führte das unter deutſcher Mitwirkung
ins Leben gerufene Griechiſche Staatstheater Saloniki
als erſtes deutſches Stück Schillers „Kabale und Liebe“
auf. Der Eindruck war ſtark
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Iornen Sport Spiel
V 96 Halle Juergehäg

in Rückegpiel
Mit vier Meiſterſchaftsſptelen wird die Rückſpiel

runde der Bereichsklaſſe Mitte am Sonntag geſtartet.
Welche Ergebniſſe werden die zweiten 45 Spiele
bringen, und wie wird ſich das Tabellenbild ge
ſtalten Jn der Richtung „Meiſterſchaft“ hat ſich der
Meiſter Deſſau 05 die grſte Anwartſchaft mit Ueber
legenheit geſichert, in bezug auf Abſtieg aber ſtehen
die halliſchen Vereine VfL 96 und Wacker in un
günſtigſter, aber noch nicht völlig verlorener Poſition
Die kommenden Spiele werden alſo ihren bisherigen
intereſſanten Charakter weiter behalten. Am Sonntag
ſpielen:

VfL 96 Halle RB/VfL Merſeburg,
SG 98 Deſſau Wacker Halle,
Spielvg. Erfurt I. SV Jena,
Preußen Burg SV 05 Deſſau

Auf dem 96erPlatz an der Kroſigkſtraße (14 Uhr)
müßten die Hallenſer nach der letzthin gezeigten
Spielform ſelbſt mit der ſympathiſchen Kampfgemein
ſchaft der Merſeburger Vereinigung Reichsbahn Vfe
erfolgreich fertig werden. Trifft das zu, dann ſchon
eröffneten ſich für die 96er Ausſichten auf eine er
folgreiche Rückſpielſaiſon. Die Merſeburger mit ihrem
bekannt ſtarken Mannſchaftsſpiel gelten jedoch als
äußerſt ſpielfreudig. Wackers Aufgabe in Deſſau
gegen die SG 98 iſt eine ſchwere, das Spiel in Erfurt
voffen, während der Meiſter Deſſau 05 in Burg ſieg

reich beſtehen ſollte.

Um die Fußballmeiſterſchaft im Bezirk
Die Fußballmannſchaften des Sportbezirks ſtarten

eigentlich erſt am 16. Januar. Aus techniſchen Grün
den mußten jedoch drei Spiele mit folgenden Paarun
gen vorverlegt werden. Es ſpielen:

Reichsbahn SG Halle Preußen Merſeburg,
FC Ammendorf 1910 SV 99 Merſeburg,
LSV Merſeburg SV Beung.

Die Spiele beginnen 14 Uhr. Es bleibt abzu
warten, ob SG Reichsbahn ſein erſtes Spiel in
Staffel 1 gegen die Merſeburger Preußen mit einem
Siege krönt. FC. Ammendorf wird im Spiel gegen
SV 99 Merſeburg zwar ein ſtarker Gegner ſein, aber
eine knappe Niederlage doch wohl kaum verhindern
können. Als Favorit gilt LSV Merſeburg im
Spiel gegen SV Beunga; dabei darf SV Beung aber
keineswegs unterſchätzt werden. Freundſchafts
ſpiele: HSV Faporit HSG 1930 ſtehen ſich 14.30
Uhr gegenüber. Ein knapper Sieg des HSV Favorit
iſt wahrſcheinlich. VfL Halle 96 II HSV Favorit
Sondermannſchaft ſpielen auf dem 96erPlatz vor dem
Spiel VfL 96 RB7VfL Merſeburg.

Bann Meiſterſchaften. Am Sontnag finden im
Ringen und Judvo die Meiſterſchaften des Bannes 36
Halle ſtatt. Jm Rahmen dieſer Kämpfe ſteht ein
BantamRingerturnier, bei welchem u. a. auch der
R. O. B. Gefreiter Max Hauſik (Oſchatz), ferner Karl
Schlichting von der H. Sp.-Gem. 1930 und Paul
Hedel, BSG Siebel, teilnehmen werden. Die Kämpfe
beginnen 9.30 Uhr in der Moritzburg

Oberſt Neumann geſtorben. In Karlshorſt verſtarb
im Alter von 61 Jahren der Trainer Oberſt B. Neu
mann. Er belegte bei den Olympiſchen Spielen 1928
in Amſterdam mit Jlia den dritten Platz Für die
Kavallerieſchule Hannover gewann er mit Tenor den
deutſchen Alpenpreis.

Handballfreundſchaftsfpiel. Vfe Halle 96 hat für

Blick in die We

nomen. Unter dem Namen Peiſo wird der Neu
ſiedler See ſchon von Plinius erwähnt. Jm vierten
Jahrhundert ſoll er ganz ausgetrocknet ſein, auch im
14. Jahrhundert war er viel kleiner als in unſeren
Tagen. Um 1855 begannen die Fluten erneut zurück
zutreten, und von 1866 bis 1869 war der merkwürdige
See bis auf die moraſtige Mitte vollkommen waſſer
los, ſo daß man ſein Bett als Acker und Weideland
benutzen und im ſüdlichen Teil ſogar ein kleines
Dorf mit Wirtſchaftsgebäuden errichten konnte. Von
18370 bis 1876 füllte er ſich wieder, verlor aber gegen
Ende des vergangenen Jahrhunderts abermals an
Umfang, der heute noch dauernd wechſelt. Das große
Mengen von Chlorſulfat und Hydrokarbonat ent
haltende alkaliſche Seewaſſer ſoll in Zukunft auf
breiteſter Grundlage Heilzwecken dienſtbar gemacht
werden.

Ein beſonderes Kennzeichen des Neuſiedler Sees
iſt der ſich namentlich an ſeinem Nord und Weſtufer
entlangziehende Schilfgürtel von ſieben bis zehn
Kilometer Breite, der auch an ſchmalen Stellen durch
ſchnittlich immer noch. 4 bis 5 Kilometer mißt. Durch
ſeine vielen Niſtgelegenheiten ſtellt er das reinſte
Vogelparadies dax, das einzigartig in ganz Europa,
weltbekannt geworden iſt.

n jedem Winter, im erſten Jahresmonat, wenn
der See zugefroren iſt, beginnt an ſeinen Ufern die
Schilfernte, die ſeit einigen Jahren unter Einſatz
von Träktoren in größtem Maßſtabe durchgeführt
wird. Ein großes Aufgebot von Arbeitern iſt auf

der ſpiegelgkatten Eisfläche mit dem maſchinellen

Hier wird im Winker geerntet

Schilfmahd am Neuſiedler See Das Dorf auf dem Seegrund
Sütdöſtlich vom Leithagebirge liegt an der deutſch Schneiden, Einſammeln und Bündeln des Schilfes

ungariſchen Grenze der Neuſiedler See, der wegen beſchäftigt. Jnnerhalb einiger Wochen müſſen tauſend
ſeiner Größe von rund 330 Quadratkilometer oft als Waggons beſten Rohres für den Abtransport oder
das Meer der Wiener“ bezeichnet wird. Er iſt in die Verwendung an Ort und Stelle bereitſtehen. Der
verſchiedener Hinſicht ein naturwiſſenſchaftliches Phä wertvolle Rohſtoff dient namentlich zum Dachdecken

ſowie zur Herſtellung von Baumatten und -platten,
Flechtwerk aller Art, Mundſtützen von muſikaliſchen
Jnſtrumenten, vor allem aber zur Gewinnung von
Zellſtoff. Daneben werden aus dem Schilf auch
Lagerhäuſer, Schuppen und Ställe errichtet, die der
charakteriſtiſchen Steppenlandſchaft um das Meer der
Wiener“ ein pußtaähnliches Gepräge geben.

Aus dem dritten Stock in den Kinderwagen ge
ftürzt. In Kopenhagen fiel ein vierjähriger Knabe
aus einem Fenſter des dritten Stocks. Vor dem

Hauſe ſtand ein alter Kinderwagen, den der dort
wohnende Gemüſehändler für Gemüſetransporte be
nutzte. Jn dieſen Wagen fiel das Kind. Die Wucht
des Falles wurde dadurch ſo gemindert, daß das
Kind mit geringen äußeren Verletzungen davonkam.

Ein r Zwei franzöſiſcheChemiker haben ein neues Mittel zur Vertilgung von
Inſekten gefunden, dem ſie geradezu ideale Wir
kungen nachſagen. Es riecht ſcharf, verfliegt leicht und
beſitzt alle inſektentötenden Eigenſchaften. Bei einer
Vorführung des neuen Mittels vor Beaniten des
franzöſiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums zeigte ſich,
daß die erfaßten Jnſekten gleich welcher Art
innerhalb von 24 Stunden vernichtet wurden. Man
hofft daher, in dem neuen Stoff ein Mittel zur
wirkſamen Bekämpfung des in Frankreich beſonders
häufigen Kartoffelkäfers und anderer Schädlinge ge
funden zu haben.

Aus Gou uncl Reich

Leuna. (Durch Aufſpringen auf die
Straßenbahn tödlich verunglückt.) Ander Halteſtelle Dürrenberger Straße der Merſeburger
Ueberkandbahn wurden geſtern vormittag einem
17jährigen jungen Mann beim Aufſpringen auf eine
fahrende Straßenbahn beide Beine abgefahren. Der
Verletzte wurde in die Ambulanz des Leungawerkes
eingeliefert, wo er kurz darauf ſtarb.

Jena (Drei Erdbeben verzeichnet.) Am
5. Janugr wurden von den Jnſtrumenten der Reichs
anſtalt für Erdbebenforſchung drei Erdbeben ver
zeichnet. Das erſte Beben wurde um 8 Uhr 48 Mi
nuten 23 Sekunden mit einer Herdentfernung von
2100 Kilometer beobachtet. Als Herdlage kommt mit
großer Wahrſcheinlichkeit das in der letzten Zeit
wiederholt genannte Schüttergebiet Anatoliens in
Frage. Um 20 Uhr 07 Minuten fand ein ſehr leichtes
Nahbeben in geringer Herdentfernung ſtatt. Um
22 Uhr 26 Minuten 50 Sekunden folgte ein weiteres
Fernbeben mit über 10 000 Kilometer Herdentfernung
und etwa 12 Stunden Dauer.

Frankfurt. (Fuchs ſtieg über die Leiter.)
Jn Niederfiſchbach im Rheinland ſtieg ein Fuchs
über eine faſt zwei Meter hohe Leiter an das Aus
ſlugtichen eines Hühnerſtalles und öffnete es. Es
gelang ihm auch, ſich durch die enge Oeffnung
hindurchzuwinden. Durch das ängſtliche Lärmen des
Hühnervolkes wurden die Hausbewohner aus dem

Sonntag (14 Uhr) den LSV Merſeburg verpflichtet. Schlaf geriſſen, man eilte, nichts Gutes ahnend, zum

Hühnerſtall. Der feinhörige Fuchs hatte aber das
Kommen der Verfolger ſchon vernommen; es üe
läng ihm, rechtzeitig auf demſelben Weg, den er
gekommen war, auszureißen. Unter dem Hühner
beſtand hatte er allerdings ſchon tüchtig aufgeräumt,
fünf Hühner lagen tot am Boden, die reſtlichen fünf
waren aufgeriſſen und mußten geſchlachtet werden.

Reichenberg. (Das Herz auf der verkehr
ten Seite.) Jn ein Betriebskrankenhaus in
Mähriſch Oſtrau wurde ein Mädchen mit einer
Schwellung der Kehldrüſe eingeliefert. Die Aerzte
ſtellten feſt, daß Herz, Magen und Milz des Mäd
chens auf der rechten Seite, Leber und Gallenblaſe
auf der linken Seite liegen.

Linz. (Ausgebombte Ehe-Jubitkarewerden gefeiert.) In Pram hat ſich die ganze
Gemeinde der goldenen Hochzeit zweier Ausgebomb
ter angenommen. Jm Mittelpunkt der Feier ſteht
das Jubelpaar Joſef und Anng Flach aus Düſſel
dorf, das im hohen Alter von 78 und 76 Jahren
zweimal total fliegergeſchädigt wurde und jetzt im
Heimatgau des Führers eine ſichere Heimſtätte fand.
Ganz Pram hat es ſich unter Führung der Partei
zur Pflicht gemacht, die goldene Hochzeitsfeler der

Düſſeldorfer Volksgenoſſen zu einem beſonderen Feſt
zu machen.

Graz. (Eine- Tochter Roſeggers geſt orben.) An den Folgen eines Unfalls iſt die
78 Jahre alte Kapitänswitwe Anng Laurin ge
ſtorben. Sie war eine Tochter des Dichters Peter

Aus der Wirtschoft
Großhandelsſchutz bis 1. Januar 1946 verlänge

Der Reichswirtſchaftsminiſter und der Reich
ernährungsminiſter haben die Geltungsdauer di
Anordnung zum Schutze des Großhandels vi
1. Januar 1946 verlängert. Die Großhandels chut
anvrdnung wurde am 15. Januar 1940 erlaſſen u
ſprünglich bis 1. Januar 1942 befriſtet und dan
zunächſt bis 1. Januar 1944 verlängert. Sie ſollt
vor allem während des Krieges die Leiſtungsfähigkei
des Großhandels ſichern, ihn vor dem Eindringe
unerwünſchter Elemente bewahren und damit eins
gewiſſe Ausleſe im Großhandel ermöglichen. Die
nochmalige Verlängerung der Anordnung um zwef
Jahre zeigt, daß ſie ſich in der Praxis bewährt hat

Reparaturwerkſtätten in den Betrieben werden
überprüft. Jm Laufe des Krieges iſt eine Anzahl
Großbetriebe dazu übergegangen, eigene Reparatur
werkſtätten einzurichten, in denen die Gefolgsleute
ihre Schuhe, Kleidung uſw. ausbeſſern laſſen können
Die Einrichtung ſolcher Handwerkerſtuben hat ſich
aber nicht bewährt, ſo daß ſich das Amt Soziale
Selbſtverantwortung gegen ſie ausgeſprochen hat.

ämter laufend den Materialverbrauch und die Ar
beitsleiſtung der Repataturwerkſtätten überprüfen
ſollen. Sie ſollen dafür ſorgen, daß Arbeitskräfte
dieſer Werkſtätten, die nicht voll beſchäftigt ſind, in
Gemeinſchaftswerkſtätten oder ſelbſtändigen Repara
turbetrieben eingeſetzt oder den Werkſtätten nur dann
Roh und Hilfsſtoffe zugewieſen werden, wenn ſie
auch für Dritte, alſo für Verbraucher, die nicht im
Betrieb beſchäftigt ſind, Reparaturarbeiten über
nehmen. Durch dieſe Prüfungen ſoll erreicht werden
daß die Arbeitskräfte und Rohſtoffe der betrieblichen
Reparaturwerkſtätten voll ausgenutzt werden.

Erhöhung der ſchweizeriſchen Eiſenbahntarife. Der
Bundesrat hat die ſchweizeriſchen Bundesbahnen
und die konzeſſionierten Transportanſtalten ermäch
tigt, eine leichte Erhöhung der Bahntarife vom
1. März ab eintreten zu laſſen. Die Erhöhung der
Tarife beträgt t0 v. H. für den Güter, Tier, Ge
päck und Expreßgutverkehr. Sie veſchränkt ſich au
eine Entfernung bis zu 150 Kilometer. Jm Perſonenverkehr wird auf den Rückfahrkarten ein Zu
ſchlag von 10 v. H. erhoben.

Rückgang der ſpaniſchen Arbeitsloſigkeit. Durch
die Zurverfügungſtellung eines Kredites von 14 Mill
Peſeten für Bauarbeiten konnte die Arbeitsloſenzahl

n im Dezember auf die Hälfte herabgedrückt
verden.

Neue Münzen in Bulgarien. Die bukgariſche
Nationalbank fetzt ab 3. Januar neue Münzen zu
2, 5, 10 und 50 Lewa in Umlauf, die einen Geſamt
wert von 40 500000 Lewa haben. Durch dieſe Maß
nahme ſoll die Knappheit an Kleingeld im Verkehr
behoben werden.

Waſſerſtandsnachrichten

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom Jan. 1944
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Roſegger aus deſſen erſter Ehe.
in

Torgau 172-

Halle (S.),

rige Nachr
V Es wurden geboren:
Rainer-Michael, 5. I. 44. Anne
marie Kaps geb. Wiege, Helmut
Kaps, Oberleutn. u Komp. Ohef,
2. Z. i. Pelde. Halle. Albrechtstr. 1.

Karl-Heinz, 1. I. 44. Marg. Schadly
geb. Künzler. Willi Schadly, Bach
Lauchstädt, Bahnhof 10.

Ralf, 5. I. 44. Christel Stenzel
geb. Ackermann. Werner Stenzel.
Dederstedt über Eisleben.

meines Sohnes

im Alter von 32
eines Unfalls in
seinen schweren
erlegen ist.
In stiller Trau

Heute erhielt ich die trau-
lieber Mann, guter Kamerad

Schwiegersohn, der Gefreite
Erich Leopold

Leopold geb. Holzschuh nebst
Sohn und Angehörigen.

burg, den 6. Januar 1944.
Für uns noch unfaßbar,erhielten wir die schmerzliche

Nachricht, daß mein stets um
mich besorgter, über alles ge-
liebter Maäann, Sohn u. Bruler,
der Unteroffizier

Werner Kamm
im 24. Lebensjahre am 30. Nov.
1943 im Osten gefallen ist.
In stiller Trager: Regina Kamm
geb. Hukemann, Friedrien und
Anna Kamm geb. Dieter als
Eltern, Walter u. Fritz Kamm,

Birnenweg 51. v Benkendorf, Kreis Merse-
icht, daß mein

und guter

Jahren infolge
einem Lazarett

Verletzungen

er: Hildegard

Frieda Hirsch, Gefr. Otto Päniecke,
Halle, Krosigkstraße 40. Reußen
über Halle.

Annemarie Tatsch, Hans Vroeden,
Halle (S.), Neuß a. Rh., 1. 1. 1944.

lazarett erhielt i

Rolfsroden (Kreis Kalisch), Gut J an seiner schw
Wolen (Warthegau), Silvest. 1943. dung am 2. 12.

schlafen ist. Se
G hre Vermshlung zelgen an im sten
Otto Kobs, Gefr., 2. Z. Urlaub. In Stiller Trauer
Emmi Kohs geb. Meinhardt, Lettin
b. Halle. Halle, Leipziger Stw. 83. Angenörigen.

Toeutschenthalſ, 23. 12. 43.
In der Hoffnung a. ein
Wiedersehen im Heimwat-

faßbare Nachrieht, x
lieber Mann, unser guter Va-
ter, der Obergefreite

Paul Lepina

eb. Starke, als Kinder Hannse-
ore, Dieter u, Ingrid undScalle

z. Z. Wehrmaeht, und alle An-gehörigen

Halie, An der BigenenScholle 25, den 4. Jan. 44
Nach lIangem, sehwerem, mit
unendlicher Geduld ertrage-
nem Leiden verstarb mein in-
nigstgeliebter Mann, unsertreusorgender, lieber Vater,
Sehwiegervater, Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Opa u. Schwa-
ger, der Kriegsblinde Justiz-
Wachtmeister

Hugo Lieber
im Alter von 57 Jahren.
In stiler Trauer: Martha Lie-

och die mir un
daß mein

eren Verwun-
43 sanft ent
in Grab liegt

Freda Lipina

Klepzig

uns die Nachricht, daßKurz nach glücklich verlebtem
Vrlaub mein innigstgeliebter,
herzensguter Mann, unser ein- terziger hoffnungsvoller Sohn,
mein Ib. Bruder, unser güter
Schwiegersohn, Schwager,
Neffe, Enkel u. Vetter

Franz Denkewifz
Vkz. in e. Inv. -Regt., am 5. 12.
48 im Alter v. 29 J. im Osten
den Heldentod fand.
In tiefem Weh im Namen allerung Irma Denkewitz geb. Koch

in den harten
Mann, der

Vati seiner Kin

Halle, Thomasiusstr. 2.
Hart u. schmerzlich traf Am ersten sseiner kleinen Helga fiel

Osten mein über alles gelieb-

Bruder, Schwiegersohn, Schwa-
ger und Ovnkel, der Schütze

Paul Günther
geb. 29. 6. 1911 gef. 14. 11 1943
In tiefem Schmerz Häde Gün-
ther geb. Schochert,
ben Kinder Annelies, Ursel u.Helga und alle Angehörigen.

ber verw. Brendel geb. Bau-mann, Kinder u. Enkelkinder.
Trauerfeier zur Binäscherung
Sonnabendt, 8. 1.. 10 Ubr, gr.
Kapelle Gertraudenfriedhof.

3. 1. 1944.
Geburtstag

Kämpfen im
Die Beerdigung des Uz.

Hans Schauerhammer
findet am 7. 1. 44 um 15.15 vom
Südfriedhbof aus statt.

treusorgende
der, unser Ib.

Gutenberg, 5. 1. 44.
Heute verschied nach langer,
mit Geduld ertragener Krank-
heit aus avbeitsreichem Leben
im 66. Lebensjahre mein lie-
ber Mann, unser guter Vater,

ine lie-

die für mich unfaßbareNachricht, daß mein über all.
geliebter Mann, der treusorg.
Vati uns. Kinder, mein lieber,
einziger Sohn, Schwiegersohn,
Schwager u. Onkel, der Obgfr.

Erhard Gruh n
am 20. 12. 1943 seiner schwe
ren Verwundung im Feldlaza-
rett erlegen ist.
In tiefer Trauer: Hildegard

Könnern, d. 3. I. 43.Halle (S.), Füsilierstr. 15 Nach Gottes unerforseh-
Tiefes Herzeleid brachte lichem Willen starb am

28. 12. 43 in einem Lazarett f.
Vührer, Volk und Vaterlandmein lieber Kamerach, Freund,
Bruder, Schwager, mein lieber,
herzensguter Onkel, der Gefr.

Fritz Ludwig
nach kurzem, schwerem Leiden
im 28. Lebensjahr.
Berta Hoppe, Paul Hinze u.
Frau Marie geb. Ludwig u.
Nichte Elisabeth.

Schwiegervater, u. Großvater,
der Rangieraufseher a. D

Otto Liebe
In stiller Trauer: Alms Liebe
geb. Zeising nebst Kindern u.
allen Angehörigen.
Beerdigung Sonntag 13.30 Uhr.

Gröhbers, den 6. Jan. 1944.
Dnerartet ging unser langjäh-
riger Mitarbeiter und treuer
Hausgenosse e

Kurt Kreufzmann
von uns.Gruß geb. Pietzonka und Kin-

der, Gusti Förster als Mutter
nebst allen Angehörigen.

Halle, Gr. Gosenstr. 36.
Wir erhielten die trau-rige Nachricht, daß mein

innigstgeliebter. herzensguter
Mann. Ib. Sohn, Bruder, Schwie-
gersohn. Schwager u. Onkel,
der Soldat

Alfred Haase
im blühenden Alter v. 34 J. im
Osten am 14. 11. 43 gefällen ist.
Er folgte seinem Bruder der
aueh im Osten ruht. Sein liebes
Wesen wird uns unvyergessen
bleiben.
In tiefem Schmerz Hlldegard
Haase geb. Gorgas und alle
Angehörigen.

wartet mein
Mann, Schwager
Rentner

In stiller Traue
geb. Rixrath.
Trauerfeier zur
kriedhof.

danken:
Irene Nos

(Saalkreis).

Halle, Dieskauer Str. 18.
Am 3. 1. 44 vVerschied. uner-

Franz Heinze
im 78. Lebensjahr.

Sonnabend 11 Vhr, Gertraudern-

Für erwiesene Anteilnahme

gob. Metze und An
ehörige für den gefallenen geb.a Mein Noa,

In stillem Gedenken: Familie
Kurt Berger
Beerdigung 7. I. 2 Ubr, inJeber. guter Lochau.

u. Onkel, der

Naundorf b. gehn6. Januar 1944.
Mitten aus einem arbeitsvei-

r: lda Heinze chen Leben entriß uns der Tod

e ar Kurzer e eJinäs e heit meinen leben, erzens-e n guten Alann, lieben Brucder,
Schwager u. Onkel, den Bauer

Nun hat der Beauftragte für den Vierjahresplan in
einem Erlaß beſtimmt, daß die Landeswirtſchafts-

Bitterfeld. Delitzsch, Halle (Saale)-

AMTIICGHE ANZEIGEN VERLOREN GEFUVNDEN
Wild und Geflügel

Wild und Geflügel wird auf denAbschnitt B. der Fisch-Kontroll-
Karte nach der in den Geschäften
bekanntgegebenen Buchstabenein-
teilung weiterhin verteilt. In ein-
zelnen Geschäften werden die Ver-
braucher bereits bis zum Buch-
staben Z gb gefertigt.

Haile, 7. Januar 1944.
Der Oberbürgermeister

Prnährungs- und Wirtschaftsamt
Oeffentliche Steuermahnung.

Am 10. Januar 1944 werden fällig
Lohnsteuer, Sozialausgleichs-
abgahbe, Ostarheiterahgahe und
Umsatzsteuervorauszan lungen
der Monats und Vlertelſahres-
zahler.

An die Zahlung dieser Steuern
und aller sonstigen im MonatJanuar 1944 zu entriehtenden
Reichssteuern bis zu den Vällig-
Keitstagen wird hiermit erinnertFür Zahlungen nach dem Pällig-
Keitstag wird ein Säaumniszuschlag
von 2 P. H. erhoben. Wird nichtinnerhalb von 7 Tagen ab Vällig-
Keit gezahlt, so wird ohne weitere
Mahnung Kostenpflichtig voll-
streckt werden.

Die Finanzämter
Bitterfeld, Delitzsch, Halle (Saale)-

Stadt und Saalkreis.
Lohnsteuer für Hauspersonal.

Hie Haushaltsvorstände sind ver-
pflichtet, bei der Zahlung von
Löhnen u. dgl. an ihr Haus-
personal die TLohnsteuer. die aufdie Löhne u. dgl. entfällt, einzu-
behalten und an die Kasse desFinanzamts abzuführen. Die Bin-
zelheiten über die Berechnung der
Lohnsteuer u. über die Abführung
an die Kasse des Tinanzamts er-
geben sich. aus dem „Amtlichen
Merkblatt für den Steuerabzug für
Hausgehilfſinnen“. Ein Hausbalts-
vorstand, der ein solches Merk-
blatt noch nicht oder nicht mehr
besitzt, wendet sich sofort mit der
Bitte um Vebersendung eines gsol-
chen Merkblattes an das für seinen
Wohnsitz zuständige Tinanzamt.

Die Lohnsteuer ist (statt allge-
mein spätestens am zehnten VWVag
nach Ablauf eines jeden Kalender-
rierteljahrs) spätestens am zehnten
Tage nach Ablauf eines Jeden Ka-
lenderjahres abzuführen,
a) wenn die einbehaltene Steuer

im letzten vorangegangenenKalenderjahr monatlich dureh-
schnittlich weniger als 2, RMbetragen hat oder
wenn Hauspersonal erstmalig
im Laufe eines Kalenderjſahres
beschäftigt wird und die ein-behaltene Steuer bis zum Schluß
des ersten Kalendermonats
nach der Vinstellung des Haus-
personals weniger als 2, RM.

betragen hat.
Die BFinanzämter

Stadt und Saalkreis.
und Gastwirt KAUFGESVCHEBerfhold Pille
im Alter von 54 Jahren.
In tiefer Trauer: Else PilleHewald. 2auendorf Beerdigung Sonntag 18.80 Vhr
vom Trauerhause aus.

Bücher ges.: Dr. Max Ott, T. Teit:
physikal. und allgem. Chemie;
II. Teil anorg. COhemie; III. Teil:
org. COhemie. Reinhardts Natur-
wissenschaftl. Kowpendien, Phy-

VERANSTALTVNGEN
M. den dklIbI. Damenhut an sich
nahm, Wird um Rückgabe dört-

hin ersucht.
Gute Belohnung demjenigen, der

mir Nachricht über den Verbleib
meiner Drahthaarfox- Hündin m.
folgendem Aussehen: Wweißes,
dickes Vell, 2 grobe schwarzeFlecke, auf dem Rücken und an
d. linken Halsseite, braun. Wopf,

Kopfes u. weiße Schnauze, geben
kann. Oder wer Kaufte dieseHündin? 'St.- Marke wurde ver-
mutlich abgenommen. Nachricht
exb. u. RI 6803 an ANZ.

Kettenarmhand mit Glücksahäng.
in Kaffee Rheingold verl. Gegen

Pelzkappe, braune, I. bis 2. Jan.
verloren. Belohnung 50, RM.
Mann, Boelckestraße 9

Pelzkrawatte, braun, abhanden-
gekommen. Kaiser, Parkstr. 6.

Scotoh-Terrier, schwarzgrau mitweißer Brust, Silvester entlauf.
Gegen Bel. abzugeben. Diemitz,
Breite Straße 20a, Ruf 338 66.

VOLKSSILDUNGSWESE R
v

„Die Entthronung des Goldes und
die Sicherung der Währung im
Kriege.“ Univ.- Prof. Dr. Karl
Muhs, Halle (S.). Sonnahbend,

Dame, welche Mittwoch im Atelier Stadttheater

Steintor-Varieté.

Heute, Freitag.
15.45 bis 19 Uhr. 5. Vorstellung
EFreitag-Stammk. C, „Carmen“
Sonnabend 16.45 b. 19 Vhr, Erst
aufführung- „Aufruhr in Flan-dern. Schauspiel von Vritz v.
Zwehl. Sonntag, 11 b. 13.15 Vhr,
„Der Sonne schönster Strahl15.30 bis 18.30 Uhr „Der Bettel-
student““, deWeiß. Streifen in der Mitte des Städtisches Vortragsamt: Kursus

aienschaffen“ (Dir. K. Lange),
I. Abd. Holzarbeiten am Frig.,
d. 7. I., 18 Uhr, Werklehrer-seminar i. Burghof Giebichenst-

Täglich 17.00:
Neujahr 1944. Die., Mi., Do, Fr.,
Sa., So auch 14.00.

Bel. abzugeb. an der Gargerobe. Ejgenheim-Bildschau verbunden m.
unentgeltlicher Rinzelberatung
der Interessenten am Sonntag9. Januar von 10 bis 18 Vhr, in
Halle (S.), im KRotel „Hohen-zollernhof“,. Hindenburgstr. 65,
in Kröllwitz-Giebichenstein, Go-
senschänke, Burgstr. 71, und in
Reideburg, Gasthaus zur Tinde,
Bintritt freil Wer verhindert

verlange Kostenlose Auf-
zehrift über steuer-es Bausparen von der
s Deutsche Bauhaft A.-G., Leipzig OGeorgiring 8 b.

8. Januar, 17 Uhr. Haus an derMoritzburxg. Karten I. RM.
J

LICHTSPIELTHEATER
Bilder und Klänge aus der Zeit

Georg Friedrieh Händels, AmCembalo: Adelheid
Jug. zugel. u. u. 14 9. nient

Kroeber, 2ugel. Jug. u. 18 J. nicht zugel- Die A
Düsseldorf, Lichtbildvortrag:
Sonntag 9. Jan., 16 Uhr, Haus

Farhaufnahmen von der deutschen
Nordseeküste: „Sonne über
Land und Meer.“ Dr. Karl Burk.
Lübeck., Dienstag, II. Jaüuar,
18 Uhr, Saal der VBSt., Dovro-
theenstraße J. Karten RM.Vorverkauf: VBSt., Geiststt. 70,
Roter Turm, E. Stock, Univer-
sitätsring.

Musikschule Geiststr.70, Ruf 351 25.

Sonntag 9. Januar.
Anmeldungen zur Ausbildung
Auf all. Instrumenten, in Stimm-
bildung u. Musiklehre f. JugendBrwachsene werden entgegen-
genommen.

KRAFT DURCH FREUPE
NS.-Symphonie-Orchester m. Staats-

Kapell meister rich Kloß und
Hanna von Holz, Sopran. Sonn
ahbend, 15. Januar, 47 Uhr, Stadt-
schützenhaus.

VEREINSNACHRICHTEN
Verwaltungs-Akademle für d. Pro-

vinz Sachsen und Anhalt e. V.
Im Rahmen der Vortragsreihe
über Politik, Verwaltung und
Staatslehre spricht am Montag,
dem 10. Januar. 17.30 Uhr. im
Hörsaal IX der UDviversität
(Hauptgebäucdle) Herr Prof. DE
von Leers, Fena, über das
Thema Herkunft u. Geschichte
des Judentums in Duropa“.

TAUSCHGESUCHE
Süehsen mit Deckel je 0,30 RM.

gegen Brautkleid Größe 42/44.sik, Teil I. II. III. Angebote u.
2 2684 an UNZ

Dr. H. T. Kroeber. Düsseldort. (Ufa Alte Promenade. 11.30, 2.00,
4.45: Der weiße Traum-*“)

wiederholen wir Rotkäppehen,
Kinder ab 30 Pf., Erw. ab 60 Pf.
Vorverkauf Sonnabend 11--12.
Außerdem am kommenden Mon-
tag, vorm. 9.00. eine Märchen-Blmveranstaltung mit obigem
Programm. Kartenverkanf für
diese Vorst. am Montag ab 8.30.

Ufa Ritterhaus. 11.30, 2.00, 4.453
Gabriele Damhbrone.“**)

Wieclerheginn d. Unterrichts am Ufa Ritterhaus. Am kommenden
Sonntag. vorm. 9.00. Der Expe-
ditionsfilm Indianer.“) Indianerauf der Jagd, in ihren Kriegs-
tänzen, bei ihren Kultischen Ge-
bräuchen. Indianem, Wie sie mit
ihren Frauen leben, Kurz: In-
dianer, wie sie wirklich sind
Vorverk. Tageskasse 0,50 b. 1,50.

Ufa RiehecRplatz. 11.30, 2.00, 4.45:
Tonelli.CT. Ulrichstraße 11.15, 2.15, 4.45
Das Bad auf der Tenne.“**)

Schauhburg. 11.15, 2.15, 4.45. Ersf-
auf. Sehnsucht ohne Ende.

Ringtheater Waisenhausring. 10.30,
2.00. 4.30: Frauenliebe Frauen-
leid.

Capitol. 11.00:. Vergißmeinnicht,
2.00. 4.45. Engel mit kleinenFohiern.“

Oli, Steinweg 12.. 2.30 4.45 UhrHallo Janine.“***)
Troli, Die kluge Marianne.“***) Rin

Berlinfilm mit Alfr. Neugebauer,
Paula Wessely. Herm. Thiemige
u Attila Hörbiger. 2.30 u. 5.00.

To-Bü, Ammendorf. 4.50: Nacht
ohne Ahbschied.

Burgtheater. 17.005 Was bin len
ohne Dich7***)

Casino. Heute bie Montag 2.89
Angebote M. a M e 4.4 Du gehöret zu mir.
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